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Stölln fordert erneut sofort eine Welte Front
"

Reue tiefgreifende Verstimmung zwischen London und Moskau - Sie Sowjets über das Ausbleiben der vlntokratischen Siise enttäuscht
Rd. Berti « , 18. Sept . In Stalingrad tobt noch

immer der Kampf . Zwischen Steinhausen und
rauchenden Trümmern wehren sich die zusam¬
mengeschlagenen Verteidiger der Stadt des ro -
ten Zaren in einem wahnwitzigen und verzwei -
selten Abwehrkampf gegen das unabwendbar
gewordene Schicksal. Sowohl in Moskau wie
in London hält man jedoch jetzt nicht mehr mit
der Erkenntnis zurück, daß alle diese An -
strengungen vergeblich sein werden .
Neue Einzelheiten über die Schlacht in Stalin -
grad könnten im Augenblick nicht erwartet wer -
den. Das einzige , was gesagt werden könne ,
sei. daß sowohl die Kämpfe wie die deutschen
Bombardements an Intensität weiter zuge-
nommen hätten . In demselben Umfange aber ,
wie der sowjetischen Oeffentlichkeit bewußt
wird , daß all die Opfer , die um die Verteidi¬
gung von Stalingrad gebracht wurden , daß die
an Wahnsinn grenzenden Anstrengungen im
Endeffekt doch vergeblich sein müssen und den
deutschen Sieg an der Wolga nicht aufhalten
können , macht sich erneut eine tiefe Ent -
täufchung und . wachsende Empö -
rung über die Untätigkeit der
v lut o kr a t i sch e n Bundesgenossen
bemerkbar . Die sowjetische Oeffentlichkeit Hatte
alle ihre Hoffnungen an die Versprechungen
geknüpft , die Molotow im Frühjahr zur Er -
richtung einer „Zwesten Krönt " gegeben wur -
den , und sie war darin durch den Besuch Chur -
chills erneut bestärkt worden . Jetzt muß sie
sehen, daß Stalingrad verloren geht , ohne daß
von den Plutokratien ein ernsthafter Versuch
gemacht wurde , den bolschewistischen Berzweif -
lungskamps zu unterstützen .
Forderungen und Drohungen

Die schwedische Zeitung „Aftonbladet " will
aus zuverlässiger diplomatischer Quelle in
London erfahren Haben , daß diese Entwicklung
erneut zu einer tiefgreifenden Ver -
stimmung zwischen Moskau und
London geführt habe . Es heißt , von den
Sowjets werde die Forderung aufgestellt , daß
sofort eine .Lweite Front " in Frankreich , Hol -
land oder Belgien errichtet werden müsse, um
öen deutschen Druck an der sowjetischen Front
abzulenken . Es müsse erreicht werden , daß min -
bestens SO—40 deutsche Divisionen nach Westen
abgezogen würden . Wie das Blatt weiter mit -
teilt , wird von sowjetischer Seite die britische
Absicht , die Sowjets mit einer „Zweiten Front "
im mittleren Osten abzuspeisen , als uuzurei -
chend abgelehnt . Die sowjetischen Vorwürfe
richten sich vor allem gegen die britischen Mili -
tärs , welche aus Furcht vor einem möglichen
Neuen „Dünkirchen " mangelnde Entschlußkraft
Zeigen, während bei den Amerikanern ein fol-
ches Zögern nicht festzustellen sei . In der fow-
« tischen Forderung werde auf die Gefahr hin -
bewiesen , daß die bolschewistischen Armeen ihre
Dfsenfivkraft verlören und im nächsten Itfir
nicht mehr in der Lage seien , dann eine „Zweite
Front " der Alliierten ihrerseits zu unterstützen .

Nach den Enthüllungen des schwedischen Blat -
wird in britischen diplomatischen Kreisen

gegenüber diesen neuen , in sehr bestimmter
Form vorgetragenen sowjetischen Forderungen ,
welche auch gewisse Drohungen in bezug
auf die weitere Entwicklung des
Verhältnisses zwischen den Alliierten und den
Sowjets bei einer weiteren Weigerung ent»
gelten , darauf hingewiesen , daß Molotow im
^ rithjaHr keine Versprechungen gemacht wor -
° en seien , die nicht erfüllt würden . Es fei kein
Zeitpunkt für die Errichtung einer „Zweiten
'vront " ausgemacht worden , und die öffent -
uchen Erklärungen nach Churchills und Molo -
^
° ws Konferenzen seien „nur für die inneren
^ ropagandazwecke " bestimmt gewesen.
Vichts als leere Versprechungen
^ Die neue Krise in den britisch - sowjetischen
Beziehungen kommt auch in einigen kritischen
Äußerungen der Londoner Presse zur Lage
^um Ausdruck , aus denen hervorgeht , daß das
oritifche Interesse an der Errichtung einer
"« weiten Front " in demselben Ausmaß fchwin-

wie die Sowjets ihre Positionen im Osten
aufgeben müssen. Die Ankunft des Sonderge -
wndten Roofevelts , Willkie , in Kuibyschew

daher im denkbar ungünstigsten Augen -° ucke erfolgen , denn , wie verlautet , soll die
persönliche Botschaft Roofevelts an Stalin ,
welche Wilkie bei stch führt , auch nichts weiteruls das Versprechen erhöhter Kriegsmaterial -' eferungen enthalten . Versprechungen , nichtsls leere Versprechungen . — Das ist schlechter
f 10 '* für Stalin , der die bolschewistischen Gar -

en auf den Trümmern seiner Festung an der^ ° lga dahinsinken sah .

London wird es unbehaglich «
& !P 18. Sept . „Die Ereignisse bei
iowt haben in London eine dumpfe , ab-
fti ; n»£n , .e Stimmung hervorgerufen , die un -

» kurlich an die Tage vor Dünkirchen er¬

innert "
, heißt es in einem Lagebericht des

englischen Vertreters der . .Stockholms T >dnin -
gen". Obwohl man den Fall der sowjetischen
Festung noch nicht als unvermeidlich anerken -
nen wolle , werde in London zugegeben , daß
sich die Situation einer Krise nähere » deren
schwarze Wolken alles andere überschatten .
Alle Blicke in Washington und London rich -
teten sich auf die Wolga . Mit besonderer Sorge
beschäftige man sich in beiden Hauptstädten mit
der Frage , wo die starken deutschen
Luftstreitkräfte , die jetzt gegen Stalin -
grad eingesetzt seien , wohl später verwendet
werden würden . Sowohl in Washington wie
auch in London sei man der Auffassung , daß

unbedingt mit einer konzentrierten Massen-
bombardierung Englands zu rechnen sei . Aus
Neuyork kommende Meldungen sprechen sogar
Befürchtungen aus . daß sich die deutschen Bom -
benanariffe künftig auch guer über den Atlan -
tik bis auf die Städte an der Ostküste der
Vereinigten Staaten erstrecken würden .

Die „Times " beschäftigt sich mit der Frage ,
ob die Katastrophe der Bolschewjsten durch die
Witterung abgewendet werden könnte . Das
englische Blatt bringt zum Ausdruck , daß die
Situation bei Stalingrad unbedingt kritisch sei
und daß es hieße , die Gefahr zu unterschätzen ,
wenn man das deutsche Vorrücken als einen
Wettlauf zwischen den deutschen Armeen und

den Mächten des Wetters betrachten wolle.
Wenn schon ein Wettlauf vor stch q^ e . dann
zwischen den deutschen Heeren und den Vor -
bereitungen der Verbündeten . Sowjetrußlairds
für die erwartete Offensive . Vorläufig erlaub -
ten di$ Witterungsverhältnisse aus jeden Fall
noch viele Wochen lang eine Fortsetzung der
Kriegführung im gleichen Stil wie jetzt. Damit
stellt sich die „Times " bezeichnenderweise in
einen Gegensatz zu den ständigen Behauptun -
aen des englischen Nachrichtendienstes , die in
der plutokratischen Welt den Eindruck erzeugen
möchten, als könne die bolschewistische Kata -
strophe an der Wolga von der einsetzenden
Herbstkühle aufgehalten werden .

vlutlge Verluste der Sowjets bei Woronesch
Weitere Erfolge im Kampf um Stalingrad — Deutsche Panzerverbände am Terek erfolgreich

* Aus dem Führerhauptqaartier »
18. Sept . Das Oderkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Terek vernichtete« deutsche Panzer -
verbände, von Zerstörerfl »gze»ge« «nterstützt ,
durch «mfassendÄ» Angriff die Masse »ou zwei
feindliche« Bataillone » und erbeutete« 41 Ge-
schüre .

Im Kampf um Stali « grad wurde« i«
erbitterte « Kämpfe« i« euger Zusammenarbeit
tan Heer «nd Luftwaffe «»eitere Erfolge et *
tielt *

(ttnenit Angriffe de« Feindes gegen de»
Brückenkopf vo» W o r o » e s ch wurde » unter
blutige » Verluste » abgewiesen . Seit dem 15.
September wnrden in diese « Ranm S1 S o w -
jetpanzer vernichtet . Nachtangriffe der
Lastmasse richtete» sich gege» Fl »gpläke im
rückwärtige» Gebiet des Feindes .

Südostwärts des Ilmensees « ad südlich
des Ladogasees brache» wiederholte ört-
liche A»grisfe stärkerer seiudlicher Kriiste »er-
luftreich zusammen.

Die Sowjetlnftwaffe verlor am IS. and 17.
Se ?te»lber 14k Flugzeuge . Sechs eigeue
Flugzeuge werde« vermißt .

Tag - und Nachtangriffe deutscher Kampfflug-
zeuge richtete « stch gege» kriegswichtige A»la-
ge« i» Süd - »» d Ostenglaud . Im Kanal wurde
ei« britisches Borposteuboot durch Bombeu -
treffer versenkt. Marineartillerie schoß zwei
britische Flugzeuge ab .

Trotz harter Hauserkämpfe
weiter in Stalingrad eingedrungen

* Berliu . 18. Sept . Zu den Kämpfen vor
Stalingrad teilt das Oberkommando der Wehr -
macht ergänzend mit :

Die harten Häuserkämpfe dauerten
auch am 17. September an . Ueber Schutt und
Trümmerhaufen von Häusern , über zusam -
mengeschossene feindliche Panzerkampswagen
und zerstörte Artilleriestellungen oder Feld -
befestigungen stößt der deutsche Angriff weiter
in das Stadtinnere vor . Nach allen Seiten
müssen die deutschen Infanteristen und Pio -
niere wachsam fein und sichern, denn von den
Dächern und den Ruinen der Häuser lauert
hinterhältig der Feind . Dazu erschwert ein
dicker Rauch , der von den brennenden Häusern
über das Schlachtfeld zieht , die genaue Beob¬

achtung . Seit zwei Tagen hat auch der Regen
eingesetzt, der langsam den Boden , vor allem
die Nachschubwege, in Dreck und Schlamm ver -
wandelt . Infanteristen , Pioniere , Panzer -
grenadiere und Panzerjäger kämpfen sich trotz
allem gegen den verzweifelt Widerstand lei -
stenden Feind weiter vor . Bei diesen Kämpfen
muß man das Stadtbild von Stalingrad , das
sich in einer Längenausdehnuna von rund
SS Kilometer hinzieht , berücksichtigen. Ein
am 1«. September genommenes Schluchteng «^
lande an einem Nebenfluß der Wolga wurde
von versprengten Bolschewisten gesäubert .

In rücksichtslosem Einsatz brachten Verbände
der Flakartillerie der Luftwaffe den deutschen
Truppen durch dik Vernichtung von zwei

Eisenbahngeschützen . di.e die deutschen An -
griffsspitzen von der Flanke her bedrohten ,
wesentliche Entlastung . Deuts ^ Nahkamps -
Fkiegervcvbände führten wuchtige Schläge ge-
gen die bolschewistischen Widerstandszentren
im inneren Stadtgebiet . Zahlreiche zu Bunkern
ausgebaute Häuser wurden durch Bomben -
Volltreffer zerstört . Mehrere Oelbehälter und
ein aus IM Wagen bestehender Betriebsstoff -
zug gingen in Flammen auf . Unermüdlich an -
greifende deutsche Iagdverbände fügten den
bolschewistischen Luftstreitkräften neue empfind -
liche Verluste zu . Sie schössen bei freier Jagd
und Begleitschutz 49 feindliche Flugzeugs ab.
Fünf weitere bolschewistische Flugzeuge wur -
den durch Flakartillerie zum Absturz gebracht.

Gibraltars Sperre ernent durchbrochen
Ein neuer groher Erfolg der italienischen „Sturmboote "

* Rom , 18. Sept . Der italienische Wehrmacht-
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

An der ägyptischen Front Svähtrnpvunter -
nehmUngen .
. Die Luftwaffe fetzte die Bombardierung der

Stützpunkte von Malta fort . Ein britisches
Flugzeug wurde abgeschossen .

In den letzten zwei Tagen stnd vier unserer
Flugzeuge nicht vom Feindslug zurückgekehrt .

Sturmkampfmittel der Mariue drauge» i»
die Bucht »ou Gibraltar eiu und versenk-
te» dort de« Dampser „Rave «s Poiut " . I «
einer vorangegangene » Aktion be¬
schädigte » avdere Sturmkampsmittel iu der
gleiche» Bucht die Dampfer „Meta " , „Sh »»de",
„Empire S »ipe". »Baro « Douglas " uud eiueu
füufte« uicht indeutifizierten Dampfer schwer.

Der größte Teil der A«greifer kehrte zum
Stüt ?p »» kt zurück.

^
Hn. Rom , 18. Sept . Die im italienischen

Wehrmachtbericht veröffentlichten Angaben
über das neuerliche Eindringen von „Sturm -
booten " der italienischen Kriegsmarine in die
Bucht von Gibraltar klären die in den. letzten
Tagen aus der Nachbarschaft der britischen
Festung eingelaufenen Meldungen über die
geheimnisvolle Explosion auf dort vor Anker

Stalingrad in ..äußerst kritischer Lage"
Verwirrte Moskauer Berichterstattung — Verzweiflungskampf in der Ruinenstadt
v .8ch . Bern . 18. Sept . „Das sowjetische

Oberkommando in Stalingrad verhehlt keines -
wegs , daß die Schlacht um Stalingrad in einer
äußerst kritischen Lage fortgeführt
wird " meldet ein britischer Korrespondent aus
Moskau . Der Bericht hebt noch einmal her -
vor . daß es für das sowjetische Oberkommando
immer schwieriger werde , einen klaren Ueber -
blick über die weiteren Kämpfe in den einzel -
nen Sektoren der Stadt zu behalten . Dieser
Ankündigung der Uninformiertheit entsprechen
die wirren Moskauer Meldungen durchaus .
Die Verteidigung , so heben andere britische
Berichte aus Moskau hervor , werde kür die
bolschewistischen Truppen in den Trümmerfel -
dern immer aussichtsloser .

Ein Militärkorrespondent der Moskauer
Armeezeitung „Roter Stern " gibt aus der
weithin in Ruinen liegenden Festung Stalin -
grad folgende Schilderung : „In den Ruinen
undurchdringlicher Straßenzüge und selbst im
Chaos der Flammen geht der Kampf um die
Verteidigung weiter . Die Kämpfe wechseln
von einer Straßenseite zur anderen — oft ist
es schwer gewesen , festzustellen , wo sich der
Gegner einnisten konnte ." In einem weiteren
Moskauer Bericht wird behauptet , im Innern
der Stadt seien Arbeitertrupps nach wie vor

mit dem Bau neuer zusätzlicher Barrikaden be -
schäftigt. Jedes zusammengeschossene Haus ver .
suche man , unverzüglich wieder zu einer klei-
nen Festung auszubauen .

Der United -Preß -Bericht aus Moskau hebt
hervor , daß die Wucht der deutschen
Luftwaffe keineswegs nachgelas -
s e n habe . In großen Formationen gehe die
deutsche Lustwaffe gegen die einzelnen Sek -
toren der Sowjets vor und werfe riesige
Sprengstoffmengen über dem aufgewühlten
Kampfgelände ab . Die deutsche schwere Ar -
tillerie habe ein konzentrisches Feuer auf die
bolschewistischen Stellungen in der Stadt er-
öffnet .

Wie über Ankara bekannt wird , hat Stalin
als Chef des sowjetischen Oberkommandos den
Verteidigern von Stalingrad angeblich erneut
den Befehl gegeben , ohne Rücksicht auf Ver -
luste . Widerstand bis zum äußersten
zu leisten und wenn möglich, gegen das deut -
fche Vordringen offensiv zu werden . Der Be -
fehl weist besonders -auf den Wert des Zeitge -
Winnes für den Ausgang der Operationen hin .
Andere Moskauer Meldungen behaupten , daß
die Verteidiger Stalingrabs Verstärkungen
aus Sibirien erhalten hätten .

liegenden Dampfern auf . Es handelte sich
augenscheinlich um Schiffe , die auf ihre Ein -
reihung in Geleitzüge warteten . Die versenkte
„Ravens Point " ist 1800 BRT . und ihrebeiden Schwesternschiffe „Meta " und „Shund "
sind je 1S00 BRT . groß . Dazu kommen zweiandere ernstlich havarierte Dampfer , deren
genaue Größe nicht bekannt ist . Insgesamt
erleidet England wiederum einen Tonnage -
ausfall von beinahe 20 000 BRT .

Abgesehen von diesem materiellen Schaden
fällt die militärisch bedeutsame Tatsache für die
Engländer nachteilig ins Gewicht , daß es den
italienischen Sturmbooten erneut geglückt ist
in die Bucht von Gibraltar einzudringen , nach -
dem sie vor beinahe genau einem Jahr die bis
dahin 168 Jahre lang von keinem Feind be -
zwungene britische Sperre durchbrachen . Bei
dem Angriff am 20. September 1941 wurde be -
kanntlich der britische Kreuzer „Barham " ver -
senkt, und 4 Tankschiffe wurden teils versenkt ,teils beschädigt. Die Engländer haben nach
jener Lektion zweifellos die aus Minenfperr -
Netzen und anderen Abwehrvorrichtungen be-
stehende Sicherung des Festungshafens erneut
verstärkt . Um so höher ist es zu bewerten , daß
die jüngste Aktion der italienischen „Sturm -
boote " — die Angriffe in der Sudabucht , gegen
den Hafen von La Valetta , Alexandria und der
erwähnte erste Angriff gegen Gibraltar gingen
ihr voraus — wieder ein voller Erfolg w« .
Für die Annahme , daß Gibraltar auch diesmal
wieder völlig überrumpelt wurde , spricht die
Tatsache , daß es fast allen SturmbootSesatzuu -
gen gelang , aus dem Schußfeld zahlloser
Küstenbatterien nach erfolgreicher Aktion zu-
rückzukehren .

Ueber die in Italien streng geheimgehaltene
Konstruktion der italienischen „Sturmboote "
gab der vor kurzem zurückgetretene und so-
eben in London angekommene frühere Vize -
gouverueur von Malta , Jackson , in einem
türkischen Blatt einige Erklärungen ab , zu
denen in Rom selbstverständlich nicht Stellung
genommen wird . Nach Jacksons Darstellung
haben die neuartigen Angriffsmittel der italie -
nischen Marine nur einen Mann Besatzung ,
der in der Nähe des Zieles den Motor auf
höchste Touren zu bringen hat , so daß das kurz
zuvor von einem Mutterschiff aufs Wasser ge-
setzte Boot dem feindlichen Schiff förmlich ent -
gegenschießt. Für den Sturmbootführer hau -
delt es sich darum , knapp vor dem Aufprall
einen Hebel niederzudrücken , worauf er mit
seinem Gummisitz ins Meer geschleudert wird ,
während die hochbrisante Sprengladung beim
Stoß auf das Ziel explodiert . Jackson be -
tonte damals , daß die Sturmbootbesatzungen
im besten Falle mit Gefangennahme rechnen
könnten . Schon bei der ersten Aktion gegen
Gibraltar kehrten jedoch alle Beteiligten zurück
mnd wurden später vom Duce empfangen .

Di« USA. wußten Bcsdieid
Von Hans Henning Freiherr Grote

Ueber die strategischen Fähigkeiten der West-
mächte hat die Geschichte schon längst ihr Ur -
teil gesprochen. Frankreich ist bereits mit dem
Juni 1940 aus der Reihe der Kämpfenden
ausgeschieden , und es gibt ieiuen Umstand , der
darauf schließen ließe , daß England seit Nor -
wegen und Dünkirchen über Griechenlands
Kreta und Libyen , ganz zu schweigen von den
ebensowenig rühmlichen Ereignissen in ' Ost¬
asien , besonders auf Malaia , bis zu den neue -
steu Landungskatastrophen bei Dievve und
Tobruk auch nur das Geringste hinzugelernt
hat . Herr Roosevelt und sein mißgeleitktes
Volk hätten also rechtzeitig genug sich über -
legen können , ob es sich wirklich lohne . Stür¬
zende noch zu halten und in einen Krieg ein-
zutreten , der last not Ieftft die USA . auch nicht
einen Dtiji anaing . wenn nicht das sinkende
Weltjudentum die Finger im Spiel gehabt
hätte .

Wird also niemand einen Zweifel darüber
hegen , daß der amerikanische Präsident und
seine Berater über das militärische Unver -
mögen Englands genau unterrichtet gewesen
sein müssen , denn Herr Roosevelt unterhielt
ja genügend Sachverständige auf ^»en einzelnen
Kriegsschauplätzen , so mag mancher vielleicht
glauben , daß das amerikanische Volk in der
Tat ahnungslos war . Dem aber ist nicht so .
Das beweisen z?wei Bücher .' die beide in Mil -
lionenauflaae in den Staaten verbreitet sind
und »um Gegenstände öffentlicher Diskussionen
wurden . Das eine stammt von dem schwedischen
Londonkorrespondenten Dr . Bolander . der
seine „zweijährigen Erfahrungen als Kriegs -
korrespondent an der Londonfront " festgelegt
hat , das andere aar von einem Amerikaner
selbst, einem Mann , der die Maioffensive in
Frankreich gls Berichterstatter mitgemacht hat ,von dem USA .-Iournalisten William Shirer .

Lesen wir zunächst einmal in dem SIS Druck -
feiten umfassenden Buche Sbirers . Da heißt
es : „Man muß persönlich das deutsche Heer in
IMion gesehen haben , um dies alles überhaupt
fassen zu können . Die deutschen Heere hatten
von Anfang an die absolute Luftttberlegen -
heit . . . In jedem Augenblick hatte die oberste
deutsche Heeresleitung durch einen klugen Ein -
sab der Aufklärungsflugzeuge ein vollständi -
ges Bild von den Vorgängen . Im Gegensatz
dazu wußten die Alliierten überhaupt nicht,was vor sich ging , denn ihre Ausklärunasslug -
zeuge konnten nirgends durchkommen . Die von
den Alliierten eingesetzten Bomber - Geaenan -
griffe mißglückten schon im ersten Versuch.Was für eine gewaltige Organisation , die diese
Riesenkriegsmaschine mit der Genauigkeit und
Pünktlichkeit einer Uhr bewegt . Das ist wohl
der stärkste Eindruck , den man von der deut -
schen Armee in der Kriegsarbeit erhält ".Uud an anderer Stelle schreibt der Ver -
fasser über den Geist der deutschen Soldaten :
„Die Moral der deutschen Truppen ist phan -
tastisch gut . . . Die gesamte französische Armee
war paralysiert und ganz außerstande , den
geringsten Widerstand zu leisten oder gar zu
einem Gegenangriff überzugehen . . . Die
deutschen Generäle sind noch nicht vierzig
Jahre alt , die meisten stehen in den Vierzigern
und nur ein kleiner Teil ist über fünfzig
Jahre alt . . . Sie saßen nicht wie die sran -
zösischen und englischen Generäle einige Mei -
len hinter der Front in bombensicheren Unter -
ständen . . . Zwischen dem polnischen Feldzug
und der deutschen Offensive im Westen lagen
volle acht Monate . Trotzdem findet man nicht
ein einziges Anzeichen dafür , daß difc englischen
und französischen Generäle diese Zeit dazu be -
nutzten , um ein neues Verteidigungssystem . . .
zu organisieren ."

Soweit Herr Willicrm Shirer , den man noch
seitenlang als Warner zitieren könnte . Und
Herr Dr . Bolander ? „In England unterschätzte
man ", so hören wir ihn , „ in verhängnisvoller
Weise den gsineinschaftlichen Opfergeist der
deutschen Nation , die Schlagkraft der deutschen
Kriegs -maschine und die Fähigkeit der obersten
deutschen Heeresleitung , neue und revolutio «
nierende KriegAmethoden zn erstnnen . . . In
England verstanden weder die Regierung noch
ihre Anhänger oder die Opposition , daß man
eine revolutionäre nationale Bewegung , be -
wassnet bis an die Zähne und mit dynamischer
Kraft geladen , vor sich habe . . ."

Begriff man es nunmehr in Amerika , haben
es die USA . wenigstens heute endlich begriffen ?
Millionen Amerikaner lasen diese Feststellun -
gen von Persönlichkeiten ihres eigenen Landes ,
die die Zweifelhaftigkeit der englischen Machi
eindeutig klarlegten . Nichtsdestotrotz trieb
Amerika in den Krieg . Wie soll man das er-
klären ? Nun , nichts anderes als die geradezu
schon sagenhafte Unerheblichkeit
des amerikanischen Volkes , das noch
niemals Gelegenheit gehabt hat , in wirklich
ernsthafte militärische Lagen zu gelangen und

I
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darin zu bestehen , ist Sie Ursache hierfür . Ame »rika . das sich schon von jeher für ein „auser¬wähltes " Volk hielt , glaubte , in öiesem Kriegeebenso billig wie im Weltkriege als der ret -tende Engel auftreten zu können , indem es
fälschlicherweis « die Lage von damals mit der
heutigen gleichsetzte . Das wird den USA .teuer zu stehen kommen , sofern sie sich wirklichan dem aussichtslosen Versuch der Errichtungeiner zweiten Front beteiligen wollen , Dieppeund Tobruk gaben schon den Vorgeschmack da -
zu . Zur See aber beweisen ihnen unsere U-Voote und die japanische Marine tagtäglich ,wie es mit ihrem militärischen Können inWirklichkeit bestellt ist.

Auserwähltes Volk , — stimmt diese Mei¬
nung in militärischer Hinsicht keineswegs , wieman allmählich auch in Amerika ahnen wird , sohaben die USA . wenigstens in anderer Be -
ziehung recht , sich solchermaßen erkoren zufühlen . Und das ist der zweite Grund , der dieAmerikaner die Warnungen ihrer Gewährs -
männer und Landsleute in den Wind schlagenließ . Das „ auserwählte " Volk der Juden be -- herrscht so zahlreich alle öffentlichen und pri -
vaten Institutionen in Amerika , daß man erstden Kern der Dinge trifft , wenn man sagt :
„Man spricht Amerika , aber man trifft Juda ."Dieses Juda aber , dem die alteWelt den Kampf ansagte , trieb
Amerika in den unsinnig st en Krieg
seiner Volksgeschichte , um für sich
zu retteu , was z u retten ist . Die USA .werden die Zeche dafür begleichen müssen oder
endlich ihren wahren Feind erkennen , wenn es
dazu nicht schon zu spät ist.

Fünf neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin , 11 Sept . Der Führer ver »

lieh das Ritterkreuz » es Eisernen Kremzes an :
Hauptmann d . R . Hermann Spandau ,

Bataillonskommandeur in einem Jnfan ,
terie -Regiment ,

Hauptmann Hugo R o o s ,
Kompaniechef in einem Jnfanterie -Regi -
me « t,

Hauptmann Hans Klärmann ,
Bataillonsfiihrer in einem Panzergrenadier .
Regiment ,

Oberleutnant d . R . Gottfried K u b s ch .
Schwadronsführer i» einer Radfahr -Abtei -
luug ,

Oberwachtmeifter Karl Pfrenndtner »
Zugführer in einer Stnrmgefchütz -Abteilung .

Hauptmann d . R . Hermann Spandau , am25 . August 1897 als Sohn des Lagermeisters
Ferdinand S . in Cramme lKreis Wolfenbüttel ,Gau Südhannover - Braunschweigl geboren , ver -
teidigte bei den schweren Abwehrkämpfen An -
fang Juli im Räume nördlich Orel mit seinemBataillon in S3stündigen , heftigsten Nahkämp -
fen einen wichtigen Ort gegen die zahlenmäßig
vielfach überlegenen und von Panzerkampf -
wagen unterstützten Angriffe der Volschewisten ,

Hauptmann Hugo R o o s , am 20 . März 1914
als Sohn des Abteilungsleiters Ludwig R . in
Pirmasens geboren , vernichtete bei den schwe-
ren Abwehrkämpfen im mittleren Frontab -
schnitt persönlich zwei feindliche Panzerkampf -
wagen . Anschließend trat er aus eigenem Ent -
schluß zum Gegenstoß gegen zahlenmäßig über -
legene bolschewistische Kräfte an und warf diese
zurück .

Hauptmann Hans Klärmann , am 24. Mai
191V als Sohn des Arbeiters Heinrich K . in
Sipsdorf ( Kreis Oldenburg , Gau Schleswig -
Holstein ) geboren , erzwang Ende Juni in küh¬
nem Angriff trotz starker feindlicher Abwehr
den Einbruch in die Stadt Tobruk , stieß bis -
zum Hafengelände vor und versenkte im hef -
tigen Feindfeuer drei angreifende Schiffe .Oberleutnant d . R . Gottfried Knpsch , am19. April 1919 als Sohn des Stadtoberinspek -
tors Friedrich K . in Lissa ( Gau Wartheland )
geboren , zeichnete sich als Führer einer Rad -
sahrschwadron sowohl , beim Durchbruch zur
Südküste der Krim als auch bei den erbitterten
Kämpfen um Sewastopol durch mitreißenden
Kampfgeist und entschlossenes Draufgängertum
hervorragend aus . Durch seinen tapferen Ein - >
sah — er wurde am 24. Juni im Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht und am 3.
Juli im Ergänzungsbericht des Oberkomman -
dos der Wehrmacht genannt — trug er mehr -
fach entscheidend zu den Erfolgen seiner Di -
Vision bei . Oberleutnannt Kupsch fand am 14.
Juni beim Sturm auf die Adlerhöhe vor Sewa -
stopol den Heldentod .

Oberwachtmeifter Karl Pfreundtner , amIS . April 1912 als Sohn des Buchhalters Theo -
dor P . in München geboren , schoß beim Angriffauf den Ton mit seinem Sturmgeschütz bei
einem aus eigenem Entschluß durchgeführten
Vorstoß innerhalb 29 Minuten neun feindliche
Panzerkampfwagen ab . Sein Feuereinsatz war
für die Bildung eines wichtigen Brückenkopfesüber den Don von entscheidender Bedeutung .
Neuer Ritterkreuzträger der Luftwaffe» NB. Berlin , 18. Sept . Der Führer

verlieh ans Vorschlag des Oberbefehlshabersder Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Hauptmann B u e f e n ,
Führer einer Feruausklärer - Stafsel .Leutnant S e m e l k a .
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader .Hauptmann Nikolaus B u e s e n , am 6. März1911 zu Kiel geboren , hat in über 90 Fernauf -

klärungsflügen sein hervorragendes sliegeri -
sches Können , seinen Wagemut und seine Ein -
satzbereitschaft immer wieder bewiesen und der
Führung wertvollste Einsatzunterlagen er -
flogen . Auf seinem letzten Flug schwer ver -
wundet , brachte er unter Aufbietung letzterWillenskraft sein Flugzeug und seine Be -
satzung durch Landung an der afrikanischenKüste in Sicherheit und erlag am nächstenTage seiner Verwundung .

Leutnant Waldemar Semelka , am 8. Ja -
nuar 1920 zu Dombrau geboren , hat in über240 Feindflügen 63 Luftsiege errungen unddarüber hinaus in zahlreichen , kühn durchge -
führten Tiefangriffen aus Erdziele aller Arthöchste Einsatzbereitschaft bewiesen .

Ritterkreuzträger
Generalmajor Albert Buck gefallen* Berlin . 18. Sept . Bei den schweren Kämp -fen im Raum von Noworoffifsk siel amf>. September 1942 der Kommandeur einer In¬fanterie - Division . Ritterkreuzträger General -

major Albert Buck .
Ritterkreuzträger

Hauptmann Hans Vohburger gefallen* Berlin , 18. Sept . Am 18 . August 1942 fielim Kampf gegen den Bolschewismus Ritter -
kreuzträger Hauptmann Hans Voh burger ,Kompanieführer in einem Jnfanterie - Regi -ment . Im Dezember 1941 erhielt er für seinenvorbildlichen tapferen und umsichtigen Einsatzdas Ritterkreuz dei Eisernen Kreuze ».

General Steppe "

mutzte die Massen strecken
Auch die schwarze Wüste hemmte den deutschen Vormarsch nicht — Infanterie stürmte Stalins Steppenbunker

Von Xriexsbsri chter Rudolf Poertner
PK . Wer Stalingrad gewinnen will , muß zu -vor die Steppe besiegen , diese öde , tote , narben -zerfurchte Steppe , die sich wie ein natürlichesBefestigungsfeld um die Stadt legt , der der

bolschewistische Diktator seinen Namen lieh ,und diese Wüste wurde bezwungen . Wochen undMonate marschiert der deutsche Soldat schondurch diese Steppe . Erträglich fand er sie zu -
nächst , wenn sie ihm auch gleichgültig blieb mitihren mageren Weideflächen und schmutzigenLahmdörfern , die sich — bewohnt von einerdumpf , bedürfnislos und mißtrauisch dahin -
vegetierenden Bevölkerung — wie verloren umeine Handvoll Brunnen scharen .
Erbarmungslos groß ist die Steppe

Wege oder Straßen gibt es nicht . Nichts ,woran der Blick einmal haften , das Gemüt
sich erfrischen , nichts , was sich dem Gedächtnisje vermählen könnte . Ueberall dasselbe Bild .Flaches , ebenes Land — dem man die jäh ab -
fallenden Schluchten nicht ansieht , die es birgt— leicht ansteigende Hänge , kahle Buckel und
Räderspuren überall , kreuz und quer wie Li -nien auf einem Schnittmusterbogen . Eine
Orientierung nur nach Kompaß , Sonne oberGestirnen möglich . So gehört es zur Tages -
ordnung , daß man sich verfranzt , daß auch ein
Divisionsgeneral , obwohl er von einer ganzenKolonne begleitet ist und zwei Fuukwagen mit
sich führt , total in die Irre fährt und schließlichan einer Stelle landet , wo sich bolschewistischeArmisten schlaftrunken aus dem Grase erheben ,daß ein Regimentsstab 24 Stunden lang nichtaufzufinden ist , auch vom besten Meldefahrernicht , ober eine ganze Kompanie wie vom Erkuboden verschwunden ist . So erbarmungslosgroß , so überall gleichbleibend ist diese Steppe— Pulks von hundert Fahrzeugen und mehrwerden von ihr glatt verschluckt , und die tüch -
tigsten und routiniertesten Meldefahrer , die sichauf Europas Straßen auskennen , wie auf den
Gartenwegen ihres heimatlichen Stadtparks ,stehen manchmal hilflos und grauenhaft flu -
chent » im Gelände . Und lägen nicht hier und daein paar leere Munitionskästen oder dieTrüm -
mer einer abgeschossenen Rata , und wären nichtdie Gerippe oder aufgedunsenen Leiber ver -
endeter Pferde , es wäre für sie manchmal
schlechthin unmöglich , sich überhaupt zurecht zufinden .
„Bormarschstrahe " — ein Name nur

Diese Pferde , die stinkend und von Millionen
Fliegen umsurrt oder bereits bis auf die ge-
bleichten Knochen verzehrt an den Rändern der
„Vormarschstraße " liegen , sind nicht etwa vonGranaten zerrissen oder von verirrten Ge -
wehrkugeln getroffen , sie sind verdurstet , um -
gefallen und elend krepiert , nachdem sie tage -
lang in der Steppe umhergeirrt sind , ver -
gebens nach einer Wasserstelle witternd . Die
Brunnen sind auf der Karte eingezeichnet wie
sonst die Städte . In Abständen von 3V, ja
manchmal 40 Kilometer senken sich ihre Schächtezu einer trüben , tief unter der ausgetrockneten
Oberfläche liegenden Wasserader . So müssenselbst motorisierte Feldküchen manchmal einen
halben Tag fahren , um „ zn tanken " . EinePanNe bann unterwegs oder ekn längeres „An¬
stehen " am Brunnen , dann wartet die ganzeKompanie . Was das heißt , wenn die Sonne
wie mit Giftpfeilen schießt nnb fieberheiße
Staubschwaden die Lungen beklemmen , das
braucht nicht näher beschrieben zu werben ,ebensowenig , welch zentrale Rolle bei einem
Vormarsch durch diese Steppe dem Funktionie -
ren des Nachschubs zufällt .
Und trotzdem Sieger

Dieses Land nun , das zu durchschreiten auch
ohne Feindwiderstand eine Organisationsauf -
gab « erster Ordnung wäre , war von den Sow -
jets mit grobem Geschick und unter Einsatzaller Mittel , die ihnen noch zur Verfügung
standen , in eine richtige Festung verwandelt .Wie der deutsche Soldat aller Gefahren und
Strapazen Herr wurde , wie er Sieger blieb in

jeder Situation — über den bolschewistischen
Widerstand und die Steppe zugleich ? Es ist
schwer zu sagen . Er schaffte es eben , jederauf seine Weise , einem eisernen Muß gehör -
chend , das jedoch nicht hinter ihm stand in Ge -
stalt fanatisierter , amoklaufender Politruks ,sondern in ihm ist ein Muß aus eigenem Gesetzund Antrieb . Ihm gehorcht er , öiesem stillen ,schweigenden und doch immer fordernden Ethos ,ohne es jemals in Zweifel zu ziehe » , und das
gibt ihm auch hier wieder die Kraft , die Dinge
zu nehmen , wie sie sind und nach seinem Wil -
len dann zu wandeln .

So ließ er sich von der schwarz umflorten
Trostlosigkeit dieser Steppe , auch wenn er sietausendmal am Tage verflucht , nicht bedrucken ,und nicht irre machen . Stattdessen lernte erruhig und ohne Hast zwischen Munitionskästen .Flugzeugtorsos und Pserdegerippen den rich¬tigen Weg zu finden , und wenn er sich zehnmalauf zehn Kilometer verfranzte , am Ende ge -
langte er ans Ziel , verstaubt zwar wie ein
Kohlentrimmer aus Port Said — doch wersieht danach in diesem Lande , wo das Wasserzu wichtigeren Dingen als zum Waschen dientUnd so überwindet er Hitze , Staub und Durst ,und manchmal , wenn die Feldküche nicht . .mit -
gekommen " ist , auch den Hunger .

Auch der Gegner mgchte ihm keine größere
Sorge als notwendig . Er spürte zwar , daß er
hart und zäh ist und einen großen Material -
park aufgefahren hatte , und manchmal mutzte
er vor anbrausenden Tieffliegern in seinem
Deckungsloch sich verflucht klein machen , aoex
er wußte auch , daß hier Kraft gegen Kraft steht
und zwar die stärkere aus seiner Seite , und
er sah Stukas fast ohne Zahl immer wieder
angreifen und die deutschen Jäger den Luft -
räum beherrschen . Er vernahm das Heulen der
Granaten , die die deutsche Artillerie aus die
gegnerischen Linien feuerte . Deshalb trug und
trägt er alle Last des Kampfes zuversichtlich
wie nur je . der deutsche Infanterist vor allem ,
der hier wie überall den Kampf entscheiden
mutz . Er stürmte Bunker um Bunker , geht mft
blanker Waffe gegen den in feinem Erdloch
kauernden bolschewistischen Schützen vor . Er
marschierte und kämpfte hart und ausdauernd ,zäh und intelligent und längst mit den Tückendes Steppenkrieges vertraut . Und wenn sich
ihm hundertmal vom eben erkämpften Hügel
dasselbe Bild bot , er wußte , daß auch diese
Steppe einmal ihr Ende fand , datz auch sie nur
Durchgangsstadium wgr . Durchgang nicht nur
zur Stadt Stalins , Durchgang auch zumEndsieg .

Maschinengewehre vor dem Gefängnis in Velfaft
Amerikanische Propagandaoffen sive in Eire geplant

O . Sch . Bern , 18 . Sept . Die britische Polizeiführte in den letzten Tagen in Nordirlandweitere Hausdurchsuchungen und Verhaftungendurch . Im Gefängnis von Belfast allein befin -den sich nach einer Meldung des Londoner
„Star " 380 politische Gefangene . Die allgemeineSti -mmung habe es notwendig gemacht , umdas Belfaster Gefängnis herum Maschinen -
gewehre und Scheinwerfer aufzustel -len . Alle Waren , die den Gefangenen zugestelltwerden , müßten einer äußerst strengen Kon -trolle unterzogen werden . Die Grenzbewachungzwischen Eire und Nordirland sei von britischerSeite in den letzten Tagen w e je n t l i ch v e r -schärst worden . Nach dem „Star " ist es der
Polizei im Verlauf ihrer zahlreichen Haus -
durchsuchungen gelungen , eine Geheimdruckereider irisch -republikanischen Armee auszuheben .Bei dieser Gelegenheit sei der britischen Polizeidie gesamte Auflage einer frisch gedruckten

Nummer der Zeitung „Republican News " indie Hände gefallen . In der gleichen Druckerei
seien Plakate hergestellt worden , die nächtlicher -
weise wiederholt in der Stadt angeschlagenwurden .

Von einer geplanten Propaganda - Offensiveder USA . in Eire weiß der Londoner Korre -
spondent der „Basler Nachrichten " zu berichten .Der Journalist , der erst vor kurzem eine Reise
durch Eire und Nordirland unternahm , meldet ,baß der bisherige Neuyorker TheaterkritikerRichard Watte zum USA .- Presseaitachö fürDublin ernannt wurde . U . a . gebe die USA .-
Gesandtschaft in Dublin von jetzt ab wöchentlicheinmal eine Zeitung heraus , die vorerst in
einer Auflage von 20 000 Exemplaren verbrei -tet werden soll . Wie üblich , suchen die USA .auch hier ihre Propaganbaofsensive mit der Be -
Häuptling zu tarnen , sie müßten der „Achsen -
Propaganda " entgegenwirken .

London befürchtete den Verlust Aeu-Gulneas
Drohendes Spruugbrett gegen Australien — Mac Arthur schweigsam und dunkel

O Lissabon , 18. Sept . Zur erfolgreichen japa -
Nischen Offensive gegen Port Moresby stelltder britische Rundsunkkommentator Robert
Frazer betrübt fest : „Die Nachrichten aus Neu -
Guinea sind nicht erfreulich ." Das Kommu -
niqu6 der Alliierten läßt darüber keinen Zwei -
7el . „Sollte Port Moiesvy in ' oie Hände des
Feindes fallen "

, fährt er in seinen Betrach -
tungen fort , „ so hätten die Japaner ein be -
drohliches Sprungbrett gegen Au -
stralien gewonnen . Damit verlören die
Alliierten gleichzeitig Neu - Guinea und den
besten Ausgangspunkt für eine Gegenoffen -
sive , die die Japaner von den Salomonen ver -
treiben könnte ." . . .

Ueber die Kämpfe südlich der Abhänge des
Owen - Stanley - Gebirges meldet London , die
Japaner seien auf hartnäckigen Widerstand ge -
stoßen . Heftige Kämpfe seien zur Zeit im
Gange . Das Hauptquartier Mac Arthurs " ist
sehr schweigsam geworden und bemerkt nur
kurz und etwas dunkel , die im Stanley - Gebiet
stattfindenden Kampfhandlungen seien am be »
sten als „sporadisch " gekennzeichnet . Auch die

Gandhi lebensgefährlich erkrankt
Kampf in Madras geht erbittert weiter — Briten setzen Flugzeuge ein

Hn . Rom , 18. Sept . Nachrichten aus Neu -
Delhi , die noch einer Bestätigung bedürfen ,sprechen davon , daß Gandhi schwer erkrankt sei.Der Leibarzt des Mahatma soll erklärt haben ,datz die lebensgefährliche Krank -
h eit auf die in den letzten Wochen ertragenen
Entbehrungen zurückzuführen sei . Die allge -
meine Schwäche erkläre sich aus dem Umstand ,datz Gandhi ausschließlich von Ziegenmilchlebe . Die Engländer bemühen sich , die beun -
ruhigenden Nachrichten über den Gesundheits -
zustand Gandhis geheimzuhalten . Um den zahl -
reichen Gerüchten entgegenzutreten , wurde in
einer offiziellen Verlautbarung behauptet , daß
sich Gandhi bester Gesundheit erfreue . In
Wirklichkeit besteht bereits der Plan , ihn nacheinem Gebirgsort , vielleicht nach Kaschmir , zubringen , falls sich sein Zustand weiter ver -
schlechter « sollte .

Während man Gandhi so mit echt britischerBrutalität behandelt , steigt in London eine
groß aufgezogene Theateraktion . Die beiden
indischen Vertreter im Kriegskabinett und pa -
zifischen Kriegsrat wurden vom britischen
König empfangen . Dabei wurde Sir Namafe -
wawi Mudiliar mit dem höchsten britifch - indi -
schen Orden , dem Stern von Indien , für seine
„ Verdienste " belohnt .

Der Geheimsender „Freies Indien " richteteam Donnerstag einen Aufruf an das indischeVolk , in dem in schärfster Form gegen die ge-
setzgebende Versammlung in Neu -Delhi Stel -
lung genommen wird . „Die wahren Vertreterdes indischen Volkes , so heißt es in der Pro -
klamation . „befinden sich in englischen Gesäng -
nissen oder sind unter den Schüssen der Unter -
drücker gefallen ".

Während in Neu - Delhi in einem neuerlichenGeständnis auf Raten zugegeben wird , daß bis -her 707 Personen , darunter 49 Soldaten undBeamte , getötet und 85 staatliche Gebäude be -
schädigt worden feien , sind in Bengalen und in
verschiedenen anderen Provinzen neue Un -ruhen ausgebrochen . In Madras drang dieMenge in ' ein Polizeigefängnis ein und be -freite 22 Nationalisten . An ihrer Stelle wur -den einige Polizisten in die Zellen gesperrt .Auch geht in Madras der Kampf zwischen denbritischen Truppen und den Nationalisten wei -ter . Die Engländer haben neue Verstärkungen ,

darunter auch Panzerwagen herangezogen .
Im Umkreis von einem Kilometer um den von
den Nationalisten besetzten Bezirk wurde die
gesamte Zivilbevölkerung evakuiert . Am Mijt -
woch haben auch Abteilungen der englischen
Luftwaffe in den Kampf eingegriffen . Ein
Flugzeug stürzte brennend ab . Die britische
Exekutive verlor neuerlich 22 Mann , auf der
Seite der Nationalisten soll die Zahl der
Todesopfer bis jetzt 200 erreicht haben .Ueber den Anschlag auf einen briti -
schen Militärzug in Lahur werden neue
Einzelheiten bekannt . Die Zahl der Todes -
opfer beträgt danach 75. Der Zug , der ein aus
dem Süden kommendes britisches Bataillon be -
förderte , fuhr 6 Km . vor seinem Zielbahnhofauf eine Mine auf . Von den 15 Wagen wur -
den , wie gemeldet , drei völlig zertrümmert . Die
Polizei hat mehrere Verhaftungen vorgenom -
men . U . a . wurden einige indische Eisenbahn -
beamte festgenommen .

In einer Straße Kalkuttas hat ein Indereinen englischen Offizier durch einen Revolver -
schütz getötet . Der Täter vermochte zu entkom -
men . In Bombay wurden bei neuen Kund -
gebungen sieben Personen getötet .

Londoner „Times " äußern sich pessimistisch zuden Kämpfen im Südpazifik und schreiben , die
australischen und amerikanischen Luftangriffehätten den japanischen Vormarsch nicht verhin -dern können . Anscheinend verfolgten die Japa -
ner das Ziel , die Brücke zwischen Australienund den USA . mit dem tragmdeu PfeilerNeu - Guinea zu zerstören und damit zu ver -
hindern , daß Australien zu einem Stützpunktfür ein « evtl . Gegenoffensive der Alliiertenwerde . >

Vormarsch auf Madagaskar stark behindert
0 . Sch . Bern , 18. Sept . Nach britischen Mel -

düngen finden auf Madagaskar nach der Ab -
lehnuna der entehrenden britischen Waffen -
stillstandsbedingunaen durch den französischen
Generalgouverueur weiterhin Kämpfestatt . Die kleine französische Streitmacht behin -
dert , wie die britischen Meldungen zugeben ,den Vormarsch in das Innere der Insel instarkem Ausmaß . In einer englischen MeldungJjdßt es , Haß 270 Km . von Diego Suarez ent -
kernt die pordringenden Truppen gegen einefranzösische Stellung , die nur von 30 Mannmit einigen MG . gehalten wurde . Artillerie .Minenwerfer und Panzerwagen einsetzen muß -ten . Erst nachdem Hunderte von Granaten aufdie verschanzte Stellung der Franzosen gefallenseien , hätten diese sich schließlich ergeben .
Verstärkte Zusammenarbeitmit derAchse
Japans neuer Außenminister im Rundfunk* Tokio » 18. Sept . Mafayuki Tani , derneue japanische Außenminister , gab am Don -

nerstag gelegentlich seiner Amtseinführung imTokioter Rundfunk eine Erklärung ab . WieDomei meldet , sagte er u . a . :
„Getreu dem Geiste der Gründung des Ja -panischen Reiches und dem Willen deS kaiser -lichen Reskripts über die Kriegserklärung willich mich für den Aufbau Großostasiens einsetzenund zu der Errichtung einer neuen Weltord -nung beitragen , indem ich die Zusammen -arbeit mit den Achsenmächten nochweiter verstärke und mithelfe , gleich -zeitig den Ehrgeiz Englands und Amerikas zubreche » , und die von diesen Mächten gelegtenHindernisse aus dem Wege zu räumen ."Kämpfen , um zu bauen , und bauen , um zukämpfen , das sei kein leichtes Werk , fuhr Tauifort , es erfordere die einmütige Mitarbeit desgesamten japanischen Volkes . Zum Schluß gaber seiner Ueberzeuguug Ausdruck , daß Japanund seine Verbündeten den Endsieg erringenwürden .

„Zweite Front " in der Luft unmöglich
Londoner Erkenntnisse

O S tockholm , 18. Sept . Im Zuge der er -
höhten Agitation für eine .Zweite Front "
wird in -der englischen Oesfentlichkeit erneut
vor einer Überschätzung der Terroranariffe
gegen Deutschland gewarnt . „News Chronicle "
erklärt am Freitag , die „Zweite Front " könne
niemals durch Luftangrifse gegen Deutschland
ersetzt werden . Eine endgültige Entscheidung ,so betont das Blatt , könne nicht herbeigeführtwerden , ehe man nicht die -deutsche Militär -
Maschine vernichtet habe . Das deutsche Heeraber könne nicht aus t >; r Luft zertrümmertwerden . Etwas anderes anzunehmen , sei
Wunschdenken , das an und für sich schon ge -
fährlich sei und noch gefährlicher werde , weil
man so leicht den Blick für iue eigentliche Auf -
gäbe der Bombenflugzeuge verliere : nämlich ,mit anberen Waffen aus den eigentlichen
Kriegsschauplätzen zusammenzuarbeiten . Ohneeine solche Zusammenarbeit verschwende Ena -land seine Möglichkeiten nur vergeblich .

Roosevelt gab den Befehlfür das Tobruk -Abenteuer
. 18

.' Sept . Auf die Frage , wer füroas jüngste britische Tobruk - Abenteuer verant -
wortlich sei , geht das offizielle Organ der italie -
nischen Wehrmacht „Le Forze Armate " ineinem Leitartikel seines Direktors . GeneralScala , ein . Darin wird die Vermutung aus -
gesprochen , baß Roosevelt , der wenige Tagevor dem Landungsversuch in einer Botschaftan den Chef der USA . -Militärmission in Kairosein besonderes Interesse am nordafrikanischen
Kriegsschauplatz ausdrückte , Churchill den Auf -
trag zu dem Unternehmen gegeben habe . Die
taktische Planung sei wahrscheinlich ein Werk
des britischen Nahost -Oberbefehlshabers , Gene -
ral Alexander , gewesen . Augenscheinlich habe
er in seiner Unruhe über das Verhalten der
deutsch - italieuischen Truppen in Aegypten ge -
hofft , durch die Aktion gegen Tobruk die Achse
zum Zurücknehmen iHrer Front von El Ala -
mein zu zwingen .

Aus der Donauinsel Ada - Kaleh
fand eine Gedenkstunde für die Heldensöhne
des rumänischen und deutschen Volkes statt , die
im Kampfe gegen den Bolschewismus aemein -
sam den Tod gefunden haben . Die Feier stand
unter der Schirmherrschaft des stellvertretenden
Ministerpräsidenten Professor Mihai Anto -
nescu .

Der D u e e ernannte zum Leiter der ita -
lienischen Feierabendorganisation Dovolavoro .den Inspektor der faschistischen Partei Dino
Gusatti Bonfonbiante . Den Posten eines Ge -
neralfekretärs des Dopolavoro erhielt der
bisherige Hoheitsträüer der faschistischen Par -
tei in einer Provinz Vittorino Ortalli .

Zum japanischen Vizeaußenmini --
st e r wurde auf Grund eines Beschlusses des
Kabinettsrates Kumaichi Aamamoto ernannt .
Kumaichi Äamamoto ist 35 Jahre alt und seit
1920 im Außenamt auf verschiedenen Aus -
landsposten tätig .

Der japanische Kabinettsrat ae -
nehmigte rund 13 Millionen Nen , die für die
Gründung des neuen Ministeriums für Groß -
ostasien benötigt werden . Man weist in diesem
Zusammenhang darauf hin . daß bereits alle
Vorbereitungen für dieses Ministerium abae -
schlössen seien , so datz es voraussichtlich am 1.
Oktober seine Arbeiten aufnehmen wird .

Zwischen Spanien und Rumänien
wurde im Madrider Santa Cruz - Palast ein
Handels - und Zahlungsabkommen zur Erhö -
hung des gegenseitigen Warenaustausches ge -
trofseu . Ter Vertrag wurde für Spanien von
Außenminister General Graf Jordana und für
Rumänien von dem in Madrid akkreditierten
Gesandten Dimitrescu unterzeichnet .

Der argentinische Staatspräsi -
d e n t Dr . Castillo und der bolivianische
Staatspräsident General Perjaranda trafen ,
begleitet von ihren Außenministern Guinazu
und Matienzo auf bolivianischem Boden an -
läßlich der Eröffnung des Baues der neuen
Eisenbahnlinie zwischen Nacubia und Santa
Gruz de Lasierra zusammen . In den Reden ,die gehalten wurden , wurde die enge Freund -
schaft beider Länder betont .

Der ägyptische Kriegsminister
Hamdi Sei f El Nasa Pascha , soll vor 180 neu
ernannten Offizieren der ägyptischen Armee
eine Rede gehalten haben , än der er ihnen
erklärte , datz sie sich nicht in die Politik ein -
mischen dürsten , denn das vernichte das Land
und verursache seinen Ruin .

Der britische Mini st er für den
Nahen Osten , Casey , ist in Jerusalem ein -
getroffen . Der Grund zu dieser Reise ist die
bedenkliche Lage der Versorgung , da die ara -
bische Bevölkerung sich weigert , die angefor -
derteu Getreidemengen abzuliefern .

Der USA . - Finanzminister Mor -
genthau versucht gegenwärtig , da die Roh -
stoffknappheit in den Vereinigten Staaten die
Herstellung von Gelbmünzen aus Metallegie -
rungen unerwünscht erscheinen läßt , als Ersatz
für Metallmünzen solche aus Glas prägen zu
lassen .

Der kanadische Rüstungsministererklärte in einer Rundfunkansprache , nicht ein
einziger Ozeantanker sei im Juli in Halifax
lNeuschottland ) eingetroffen . Das sei eine
Golste des U -Boot -Krieges , die sich auch aufdie Versorgung auswirken werde .

In einem Tiroler Dorf , SerfauSbei Landeck , brach zum Mittwoch ein Feueraus , das rasch um sich griff und in wenigenStunden 14 Wohnhäuser vollkommen ein -
äscherte . 16 zum Teil kinderreiche Familien sinddurch das Brandunglück obdachlos geworden .Gauleiter Hofer hat sofortige Hilfsmaßnahmenfür die Brandgeschädigten eingeleitet .

Dr . (Zrust erhielt das HL. -Ehrenzeichen
O Stratzbnrg , 18. Sept . Obergebietsführer

Friedhelm Kemper überreichte im Auftragdes Reichsjugendführers dem Generalreferen -
ten für das Elsaß beim Chef der Zivilverwal -
tung und Oberstadtkommissar der Stadt Straß -
bürg , Dr . Ernst , das HJ .- Ehrenzeichen .

Dr . Ernst hat durch sein Eintreten für ein
deutsches Elsaß jahrelang hindurch die deutsch -
bewußte Jugendbewegung unterstützt .

General Hertzog schwer erkrankt
O .Sch . Bern , 18 . Sept . Der ehemalige Mini -

sterpräsident Südafrikas , General Hertzog ,ist , englischen Meldungen aus Kapstadt zufolge ,schwer erkrankt und mußte in aller Eile in ein
Krankenhaus in Pretoria überführt werben .
General Hertzog . der im 75. Lebensjahr steht ,soll sich in der letzten Zeit mit der Absicht ge -
tragen haben , wieder aktiv in das politische
Leben einzugreifen . General Hertzog war be -
kanntlich seit Kriegsbeginn ein ausgesprochener -
Gegner der englandhörigen Politik des heutigen
Ministerpräsidenten Smuts .

Baldige Abnahme der Wintervorräte
infolge früher Kartoffelernte

* Berlin , 18. Sept . Durch die günstige Wit -
terung der letzten Wochen ist die Beendigung
der Getreideernte außerordentlich beschleunigt
worden , so daß nunmehr mit der Kartoffel -
ernte in größerem Umfange begonnen wird .Das sommerliche Wetter Ende August und
Anfang September hat dazu geführt , daß die
Kartoffel früher als in den vergangenen ^ ab -
ren ihren Reifezustand erreichte . Begünstigtwird dieser Umstand dadurch , daß der Anbau
mittelfrüher Sorten , die die gleiche Qualität
und Winterhaltbarkeit der späteren Sorten -
zeigen , in den letzten Jahren stark ausgedehnt
worden ist . Die geernteten und gut ausaereis -
ten Kartoffeln kommen '°chon jetzt und vorallem im letzten Drittel des Monats in weit -
ans arößerem Ausmaße zum Versand in die
Städte als in den vergangenen Jahren . Dieankommenden Mengen werden deshalb den
Tagesbedarf wesentlich überschreiten und müf -
fen zur Vorratsbildung für die kommenden
Monate benutzt werden . Es ist daher notwen -
big . daß nach Aufforderung durch &je zustän¬digen Ernährungsämter alle Einzel - und
Großverbraucher IHon in den nächsten Wocheneinen Teil der Wintereinkellungsmengen ab -
nehmen .

Heute aus Seil « S
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irektor Emil Munt , Hauptschriftleiter Frani
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„Panzer rollen in Afrika vor . .
Stählerner Block der deutschen und italienischen Panzer — Gemeinsame Kämpfe und gemeinsame Siege

Von dem italienischen Kriegsberichter Gigi Romersa

Seite 9

Die Schlacht . Sie vor drei Monaten in der
Steinwüste der Marmarica begann , war eine
Panzerschlacht. Mit dieser Feststellung wollen
wir nicht die Tapferkeit der anderen Truppen -
seile schmälern oder auch nur ein einziges
>«rer hervorragenden Verdienste verkleinern ,
ore sie alle sich durch unzählige Einzelleistungen
errungen haben . Die Infanteristen «haben sich
>elbst zu übertreffen gemuht, haben immer
>hre aufopfernde Zähigkeit in die Waagschale
° er Entscheidungen geworfen . Aber es ist not -
wendig und gerecht , sich zu erinnern , daß den
vanzerkräften in erster Linie das Verdienst
gebührt , die entscheidendsten und hervorstechend¬
sten Episoden dieser siegreichen Offensive mit
>hren Waffen erfochten zu haben . Und wenn
öer Infanterist seine Panzer aus den steinigen
Pisten im Pulverstaub vorrollen sah über die
ägyptische Grenze , immer weiter nach Osten,
hat er fie stets mit dankbaren, hoffnungsvollen
Gedanken begleitet und ist 'bnen gefolgt , mu¬
tig und treu .

Bett langer Zeit , seit Beginn dieses Krieges
in Afrika , halben wir das Glück gehabt , ae-
« einsam mit deutschen Panzerkräften kämpfen
äa dürfen . Mit ihnen haben wir in herzlicher
und kraftvoller Brüderlichkeit die Stunden
krsher Rast , die «Stunden begeisternder Siege ,
die grauen Tage der Marinaricaschlacht und
die des harten Kampfes auf ägyptischem Bo -
de» erlebt.
" ins seelische Angleichung war nicht nötig

Als die ersten Truppen der großen verbün -
deten Nation das „Bittii Ufer " Italiens be¬
traten , war für die Männer gar keine Zeit
der seelischen Angleichung nötig,' die deutschen
und italienischen Panzersoldaten trugen das
Gefühl der beiderseitigen Kameradschaft längst

Herzen . Sie verstanden sich sofort und mar -
' Merten gemeinsam gn die Front . zufrieden
wie freunde , die sich nach langer Zeit der
Trennung wiedergefunden haben. Seitdem
durchqueren sie Seite an Seite in machtvollen
langen Kolonnen die endlose Oede der Wüste ,
Achten die gleichen Kämpfe aus . voranstürmend
bis zum gemeinsamen , entscheidenden Sieg .
Und es war bisher keine Seltenheit , in den
Ruhepausen im Schatten der Panzerkolosse
deutsche und italienische Panzersoldaten bei-
formen fitzen zu sehen, in gestenreicher Unter -
Haltung , Worte der Kameradschaft austau -
>cbend. die aus einfachen , tazzferen Hirzen ka-
wen. Diese erste auflebende Kameradschaft aber
bildete das Fundament z« der brüderlichen Ge-
weinschaft, zu dem beiderseitigen Bersteben .
das sich in der Folgezeit während der härte-
uen Kämpfe zu einer so vollkommenen
Zusammenarbeit auswuchs . da » die
kämpfenden Einheiten gleichsam a» einem ein¬

zigen schlagkräftigen Kriegsinstrument zusam -
menschmolzen.

An der Tobrukfrout bildeten die deutschen
und italienischen Formationen rinas um die
belagerte Festung eine einzige zusammen -
hängende Linie , ohne Unterbrechung , lückenlos .
Man sah sie gemeinsam vorbrechen , in ae-
schlossenen Formationen , die verbündeten Pan -
zer , und man hörte die Geschosse ihrer Kano -
nen wie eine einzige Feuerwand gegen den
Feind brüllen , mit dem gleichen Klang . mit
der gleichen eindeutigen Sprache von der Ge-
wißheit unseres Sieges kündend .
Kindliche britische Propaganda

Und dann kam die Winterschlacht in der
Marmarica . Noch einmal erzitterte die einsame
Weite des Sandmeeres , die sich ohne Ende aus -
breitet und sich irgendwo am dunstigen Hori -
zont mit dem Himmel zu vereinen scheint, im
Höllenlärm der Artillerie , vor dem machthei-
schenden Rattern der stählernen Panzerketten .
Und in diesem Hexenkessel hat der Feind mehr
als je am eigenen Leibe zu spüren bekommen ,
zu welchen Leistungen die vereinten deutsch -
italienischen Panzer imstande find . Die Briten ,
auf die Offensive mehr als fünf Monate vor -
bereitet , hatten die Wüste mit Propaganda -
zetteln , die die Mitral der Achsentruppeu zer -
mürben sollten , geradezu überschwemmt und
waren sich allzu sicher , die Schlagkraft unserer
Soldaten schon vor Beginn der Kämpfe ae-
schwächt und das gemeinsame Sieaesideal der
deutschen und italienischen Soldaten zerrissen
zu haben . Es erwies sich aber für die Briten
allzubald , daß fie mit ihrer Propaggndazettel -
schlacht das Gegenteil von dem erreichten , was
sie fich erhofft hatten . Anstatt den zwischen den
Kampfkameraben herrschenden Kameradschafts -
geist zu schwächen , haben sie ihn nur noch
mehr g e f e st i g t , und er flammte immer
dann hell auf , wenn die britischen Tanks er-
schienen, um die Früchte dieser dummen eng-
lischen Agitation zu pflücken, ihnen die harte
Lektion erteilend , die unter dem Namen der
Schlacht bei Bir el Gobi ; n die Geschichte
dieses nordasrikanischenKrieges eingegangen ist.

Von diesem 19. November an marschierte mit
den deutschen Panzerverbänden immer unlere
„Ariete "-Dwifion in vielen siegreichen Gefech -
ten . In härtesten Kämpfen fochten fie gegen
einen Feind , der mit so starken Kräften über -
die libysch - ägyptische Grenze vordrang , daß es
in der Weite der Wüste schien , als wollten
seine HeereSmassen kein Ende nehmen . Unsere
Panzersoldaten aber errichteten mit ihren Her .
zen und ihrem Stahl eine unüberwindliche
Barriere gegen ihn .
Die HShe 204 bei Ain El Gazala
ist im vergangenen Dezember Schauplatz eines
äußerst harten Gefechtes gewesen. Gegen diesen

Tobrnk — ein zweites Dieppe
Darch das sofortige Eingreifen der deutsch-italienischen Verteidigung wurde der britische Landungsversuch

schwersten Verlosten für d« i Feind zerschlagen . — Unser Bild zeigt das Verhör gefangener Engländer .
PK .-Kriegsberichter Bauer (Sch .)

strategischen Punkt den der Feind mit Artil -
lerie und allen erdenllickien Abwehrwaffen be -
festigt hatte , sind die deutschen und italienischen
Panzer mit vereinter Schlagkraft angestürmt .
Vorgehend von zwei Seiten , wie einem ein-
zigen Befehl folgend , wie von einer einzigen
leitenden Hand geführt . Die Panzerketten
krallten sich vorwärtsrollend in den steinigen
Untergrund , krochen die Anhöhen bröckelnden ,
verbrannten Gesteins hinan und formierten
sich nach Stunden harten Kampfes Seite an
Seite auf den Pisten , bereit zu neuem Bor -
wärtsftürmen .

Es folgten andere harte Tage . Nächte des
Wachens , der Unsicherheit : aber nicht ein ein -
ziges Mal sind aus den Herfen der Panzer -
soldaten der Glaube an den Sieg und die
Treue gewichen. Aus den Stellungen bei Age-
dabia find fie vorgestürmt , gemeinsam die auf
ihre Befreiung wartende Cyrenaika zurück-
erobernd , dem Feind fürchterliche Schläge ver -
setzend . So kehrten fie in ihre alten Stellungen
zurück, die fie für kurze Zeit verlassen , vor
denen aber die Kreuze der gefallenen Käme -
raden noch Wacht hielten , dieser gefallenen
Helden , die immer die Vorausabteilungen un-
serer stürmenden Kolonnen sein werden . Nach
Norden schwenkend, haben sie dann das Ge-
wicht ihrer Macht gegen den Beföstigunas -
gürtel von Tobruk geworfen und haben die
zweifachen TankaHw ehrwerke , die Bunker , die
Stacheldrahtverhaue aufrollend , diese starke
Festung zu Fall gebracht.
Immer engere Kameradschaft

Der Marsch ging weiter nach Osten , durch
die tote ägyptische Wüste , unter der die Men -
schen und Maschinen quälenden tropischen
Sonne . Feind und Natur mutzten besiegt wer -
den . denn es schien , als hätte die Hitze die
Atmosphäre entflammt und die Kruste der
Erde zum Sieden gebracht . Vor den Kolonnen ,
die vorrückten in diesem höllischen Kampf -
gelände . vor den Panzern , die dauernd aeaen
haushohe Sandfontänen anzurennen schienen,
tauchte dann plötzlich das von Minen verfilzte
Kampffeld vor Marsa Matruk auf .

Dritte Durchbruchsschlacht , dritter schlacht -
entscheidender Sieg in der kurzen Zeitspanne

Vor dem Start zum Feindflug
Die Minuten bis zun Startbefehl nützen die Besatzungen zur Entspannung .

(PK .-Anfnahme : Kriegsberichter Spleth , HH ., Z.)

von drei Wochen ! Die Panzertruppen der Achse
brachen vereint aus dem Süden vor . über -
wanden die gleichen Hindernisse , lietzen die
Bande ihrer Kameradschaft mmer evaer wer -
den . kämpften in den gleichen Gefahren und
besiegten sie für die gleichen Ideale .
Und dann werden wir zurückkehren . . .

An der Front vor El Alamein harren heute
die deutschen und italienischen Panzer . In
Gruppen bei ihren Stahlkolossen fitzend, lassen
die Panzersoldaten , wenn die Abende sich über
die ägyptische Landschaft senken , in ihren Lie-
dern ihre Herzen sprechen, von ihrer Kamerad -
schast . von ihrer Treue und von ihrem Glauben .

Wir haben fie eines Abends erlebt , am Ende
einer Schlacht , auf dem weiten Feld , das vom
unsicheren Licht der brennenden , zerstörten
englischen Tanks und Wagen grausam - roman -
tisch beleuchtet war . Man sah fie nicht, die Ge -
sichter der Männex , hörte nur in der Weite
des Raumes ihre Stimmen aufklingen , ver -
nahm den Refrain ihres Liedes : „Panzer rol -
len in Afrika vor . . ."

Und dann den in italienischer Sprache :
„II motto e vincere e vinceremo . .

Und dann sangen sie zusammen , wie sie zu-
sammen in hundert siegreichen Gefechten ge-
kämpft :

. . und dann werden wir zurückkehren zum
Duce und m Hitler , denen wir gehören . .

RiesenDrände lodern in ilsfradian
Eines der größten sowjetischen Oellager vernichtet

PK . Unvergeßlich ist der Augenblick, als wir
auf das Ziel Astrachan niederstießen , unsere
Bomb «» fielen und Sekunden später mehrere
Millionen Liter Oel hochgingen. Unter -uns ragt
ein einziges Feuermeer . Mehrere hundert Meter
hoch züngeln nun die gierigen Flammen , die
immer von neuem entfacht und gesättigt wer -
den . Eine Explosion folgt der anderen . Der
Brand der Oellager von Astrachan , die zu den
größten in d«r Sowjet -Union überhaupt ge-
hören und aus denen die betriebsstoffmäßige
Versorgung der Bolfchewisten in dem entscheid
dungsvolle » Kampf um die Wolga erfolgt ist,
find vernichtet .
Auf dem Fing von Stalingrad

Niemand von »ns ahnte , daß in wenigen
Stunde » ei» ,Angriff auf Astrachan geflogen
»»erden sollte. Das Leben spielte sich wie üblich
ab. Vor eiuer Stunde waren wir von Stalin -
grad gekommen , hatte » dort Artilleriestellungen
.angegriffen und konnten mal wieder recht zu-
friede » sei« mit unserer Arbeit . Ein Voll -
treffer hatte «ine schwere Batterie zum Schwei ,
gen gebracht. Ja einem Wäldchen nebenan
mußten orfr ein Munitionslager getroffen
habe» , den» eS ging dort unten ein ziemlicher
Fenerregen los . Nun wartete » wir auf den
nächsten Einsatz , um noch einmal über der mit
Truppen uud Fahrzeugen angefüllten Schlucht
unsere Bomben abzuladen .

Es kam anders . Zwei Stunden später starte -
ten unsere Flugzeuge zum Angriff auf die Oel -
lager von Astrachan. Wir wissen, was von
diesem Flug abhängt , wie groß und entscheidend
ein Erfolg von uns für die weitere Kriegfüh -
rung der Sowjets sein kann . Hier muß Maß -
arbeit geleistet werden . Ungeheure Präzision
ist notwendig .
Ueber die Kalmfickensteppe

lieber den Wolken fliegen wir mit unserer
Fu 88 direkten Kurs . Die Sonne taucht ge-

rade am Horizont unter, ' als wir die vorderste
deutsche Linie überfliegen . Noch haben wir
Erdficht. Di « Orientierung ist nicht leicht, kein
Baum , kein Strauch , Ortschaften scheint es hier
überhaupt nicht zu geben , Straßen und Wege
sind selten , nur Land und nochmal Land . Es
ist die Kalmückensteppe , die wir überfliegen .

„Noch 20 Minuten bis zum Ziel !" sagt der
Beobachter und gibt geringe Veränderungen
des Kurses . „Achtung auf feindliche Jäger !*
Die Bordwaffen werde » schnell noch einmal
überprüft . Alles ist in Ordnung .

Die Maschine geht hoch. „In 10 Minuten
Angriff !" Bombenabwurf — und Zielgerät
sind eingestellt , jetzt ist jeder Meter berechnet ,
den wir zurücklegen . Von « ns taucht die Wolga
mit den Anfängen ihres Deltas auf . In der
Dämmerung werden die Umrisse der Stadt
Astrachan sichtbar. Unser Ziel liegt am west-
lichen Ufer des Stromes . I » 6 Minuten müf -
sen die Bomben fallen. Noch hat die Flak nicht
geschossen.

Direkter Kurs auf das Ziel . Noch 2 Minu -
ten . Da geht plötzlich südlich von uus ein
Feuerschein hoch. Ein Oellager ist i» Brand
geworfen . Und nun beginnt die Flak . Das
Feuer konzentriert sich auf die Flugzeuge über
der Brandstelle . Diese wenige « Sekunden find
für uns der Augenblick zum Angriff auf eines
der größten sowjetischen Oelreservoirs .

Wir greifen an . Bruchteile von Sekunden un -
geheuerster Konzentration . Die Erde und die
Wolga kommen auf uns zu . Die Maschine wird
abgefangen . Die Bomben fallen . Wir können
ihre Bahn verfolgen . Es gibt auch schon eine
Riefen - Explofion . In der Maschine
hören wir die Detonation , den dumpfen Knall .
Taghell ist es plötzlich um uns .
Unter uns ein einziges Flammenmeer

„Volltreffer . Es brennt !" So schreien wir ein -
ander durch das Bord - Mikrophon zu . daß es in

NonalelaoS
aal Bäumen gelebt

PK . Ein paar Stunden nach Einnahme des
Ortes K.. an den nördliche » Ausläufern des
Kaukasus , stieß beim Vortreiben der Siche -
rungen und beim Durchkämmen der dichten,
verstrüppten Wälder eine deutsche Infanterie -
spitze einige Kilometer außerhalb auf eiueu
Baumbewohner , der sich beim Herannahen un -
serer Soldaten von seinem Lager erhob . Unge -
fähr fünf bis sechs Meter über dem Erdboden
hatte er sich im Geäst einer starken Eiche eine
Lagerstätte aus Laub und Decken bereitet —
wir fanden Tomaten , Melonen uud Gogels
„Taras -Bulba " in diesem Nest —, sich wie ein
Bogel darein gekuschelt, und nur durch den
Umstand , daß er sich selbst bemerkbar gemacht
hatte , wurde er entdeckt.

Der bärtige und verwildert aussehende Kau -
kasier erzählt , daß er im Oktober vergangenen
Jahres eingezogen werben sollte , nachts ge -
flohen sei und seither auf diesem Baume hause .
Während der Wintermonate — die hier nicht
so kalt wie anderswo waren — habe er sich
eine Höhle gegraben . Er sei aber keineswegs
der einzige , der sich auf diese Weise dem Zu -
griff der Sowjets entzogen habe , sondern eine
ganze Anzahl gleichgesinnt « Männer hause in
den dichten Wäldern gleich ihm auf Bäumen .
NKWD .-Streifen ( ehemals GPU . ) hätten fünf
von ihnen , die ihre Zufluchtsstätten zu nahe
am Dorfe aufgeschlagen hatten , erwischt und
erschossen .

Durch seine Mithilfe konnten noch zwei der
in freiwilliger Verbannung lebenden Kauka -
sier aufgefordert werden , mit zurück ins Dorf
zu kommen . Dort spielten sich rührende Wie -
derfehenSszene » mit Fra » und Kindern ab,
und besonders die Frau des zuerst Gefun -
denen erzählt immer wieder unter Tränen ,
wie schwer es gewesen sei, ihrem Mann Le -
bensmittel zu bringen . Im Mieder und in
der Wäsche hätte sie die Eßwaren tragen
müssen , denn jedes Verlassen des HauseS mit
einem Behältnis wäre von den Sowjetspitzeln
sofort entdeckt worden .

Zu diesen drei Kaukasiern , die inzwischen
fleißig in der Landwirtschaft tätig sind , ge-
sellen sich täglich , neue , die langsam aus den
dichten Wäldern hervorkommen . Ans dem Ge -
büsch kommend , stehen sie plötzlich an der
Straße , über die schon ein paar Tage die beut -
schen Kolonnen ziehen , und mit erhobenen
Händen begeben sie sich unter die deutsche
Obhut .

Kriegsberichter Hans Friedrich Schmidt .

den Ohre » dröhnt . Unter u» S ist ein einziges
Flammenmeer . Millionen Liter Oel sind hoch-
gegangen . Die Stadt Astrachan ist taghell er -
leuchtet . Jetzt beginnt die Flak zu hämmern .
Wir sind glücklich über diesen großen Erfolg .
Was kümmern uns in diesem Augenblick die
um uns herum krepierenden Granaten ! Wir
haben getroffen , das Unternehmen konnte nicht
besser durchgeführt werden .

Vergeblich haben Aufklärer versucht , am fol-
genden Tage die weiteren Auswirkungen des
Angriffes festzustellen ? eS gelang ihnen nicht,
auch nur eine Aufnahme zu machen, denn die
Stadt Astrachan ist von dicken schwarzen Rauch -
wölken eingeschlossen, die von dem immer noch
brennenden Oellager ständig aufs neue genährt
werden .

Kriegsberichter Kurt Teege .

Wetterleuchten
von Julius Cotlam , Karlsruhe

. Mathias fuhr mit seineu beiden Händen
2? ®* s«iue Augen , als wollte er auf einer
ßuL , ettt Bild auswischen , das fich i» feiner

eftaftung » icht weiterformen durste .
rnnNt erloschen diese Bilder nicht, noch

seine Gedanken ihren Wog weiter -
Nerf? ' "Würde nicht jeder Blick aus dem in-

Herzen kommen , forschend nach einem
Wort , würde nicht eine Gelegenheit die

an v
^e

,
suchen ? Wie reich ist ein Tag

. -Zufallen , wenn sich von einem zum andern
Fäden gesponnen haben ? Und wie
öas Sicht der Sterne auf Wege , die

r . * " le Sehnsucht kennt und ein heißes Ver -" ngen sucht ?"
fthr; ? graute schon , als Mathias ein-
un * I'i als er wieder die Augen öffnete
a,r °' ? ' £ aufgehende Sonne sah , da kam mit der
sei » . ^ ^ s jungen Tages auch Klarheit in
itt <>fw Tree-le und er wußte , daß er hier nicht
bleik- durfte , wenn die Harmonie so
ttngetttffert

*6' 61 J6e ' ^ inem Kommen

firmle Mathias am Morgen seine Sachen zu-
h ». .? enpackte, schaute Christoph zur Türe

5 ^ . war überrascht als er sah , daß
^ lnen Koffer vor sich stehen hatte ,"« illst du heute schon gehen ?"

antwortete Mathias . „Es ist nicht die
sebn?>

a^ ein . nach der man sich draußen
es zurück ist . weiß man , daß
wat Menschen sind, die zu dieser Hei-
vial H 11 .̂ nd vielleicht sind es nicht ein-
Bau ». Menschen. An jedem Strauch , jedem

tedem Stein , überall , wohin dertritt und wohin das Auge blickt, hängt

ein Stück Jugend , ein Stück Leben , das vor -
über ist und nie wiederkehrt .

Tausend Gräber öffnen sich, und die Er -
innerung steigt empor , lebendig und stark . Wir
legen Kränze nieder , denken an manches was
einmal war , groß und unvergänglich schien ,
denken an diesen und jenen , der damals dabei
war und ohne den wir glaubten , nicht weiter -
leben zu kön« en.

Und dann kamen verlockende Ziele ,
Wünsche und Ansprüche . Das Leben . Die Welt
wurde zu klein , und die Erde roch süß, über -
all. wo der Eifer mich hinzog . Liebenswert
schien mir der Boden , auf dem die Saat auf -
zugehen und die Frucht zu reife » versprach . Da
war die Luft warm , und die Tage wurden so
schön ! Und doch dringt das Licht der Sonne ,
das Funkeln der Sterne am tiefsten in den
Grund unseres Herzens , wo die Quelle unseres
Lebens einmal zu fließen begann . Es ist ein
silbernes Rauschen , das über die ganze Erde ,
überall wo wir nur sein mögen , seine eigene
Sprache spricht."

„Natürlich ", erwiderte Christoph , obwohl er
nur halb dem zugehört , was Mathias gespro-
chen hatte . Weit mehr beschäftigten ihn die Hab -
seligkeiten , die in den Koffer gepackt wurden
Da lag unter anderen Dingen eine Meer -
schaumpseife. an der er ganz besonderen Ge-
fallen fand . Er nahm sie aus dem Koffer und
betrachtete sie von allen Seiten .

„Eine echte Meerschaumpfeife ?" fragte er .
„Schön !" Das müsse doch gewiß ein besonders
großer Genuß sein , diese Pfeife zu rauchen .

„Das schon"
, meinte Mathias . — „Willst du

sie haben ?"
Froh darüber , Christoph eine Freude damit

bereiten zu können , sagte er :
„Ich schenke sie dir ."
Und dann erzählte er ihm , daß er fie vor

vielen Jahren in Marseille gekauft . Und wäh -
rend Christoph beglückt sein Geschenk in den
Händen hielt und nicht genug Worte des Dan¬

kes finden konnte , waren Mathias ' Gedanken
wieder in jener franzöfische» Hafenstadt , wo
ein buntes Leben bei Tag und Nacht dahin -
wogt .

In diesem Augenblicke öffnet « Sofie die
Türe :

„Da bist d« ja , Christoph ." Sie wollte noch
etwaS sagen, aber da sah fie Mathias . Sie

hatte feine Meerschaumpfeife , die er frohen
Herzens Sofie zeigte :

„Ein schönes Andenken an meinen Freund
Mathias ."

„Ein schönes Andenken "
, wiederholte Sofie .

Mathias lachte erleichtert . Er war froh , daß
Christoph mit seiner harmlosen Freude abge -
lenkt hatte .

'
Kosen blühen auch im gerbst

"

ist 6er Titel unseres neuen Romans

von Knrt Heynicke
mit dessen Abdruck wir morgen beginnen .

Mit diesem neuen Werk des bekannten Autors , das auch als Buch in der Deut¬
schen Verlagsanstalt in Stuttgart heraskommen wird , können wir unseren
Lesern wieder etwas ganz Besonderes bieten . Leben und Schicksal der Kaiser -
stühler Bauern aus Himmelsbach gewinnt für jeden Leser deswegen besonderes
Interesse , weil der Autor ihre Eigenart durch eine geschickte Gegenüberstellung
mit Bauern aus der Mark besonders lebendig und plastisch herausarbeiten kann .
Menschen und Geschehen werden jeden Leser gleich stark fesseln . Und das
Ganze ist überstrahlt von der Sonne eines feinen , sinnigen Humors .

=

fragte » icht wie Christoph . Sie fragte auch
nicht, warum er heute schon gehe. Sie wußte
es . Schweigend trat sie näher und hörte dem
zu , was Mathias erzählte .

O , wenn sie die eine Stunde vom vergange -
nen Abend wieder hätte zurückholen kön-
nen ! Ihre Lippen bebten und preß -
ten sich fest zusammen , denn leicht hätte der
Mund etwas ausplaudern können , wovon
Christophs Herz nichts ahnte . Nur ein Blick in
ihre Augen , und Christoph hätte gesehen, welch
tiefe Trauer in ihnen war . Aber Christoph

„Nur eine Kleinigkeit ." Die letzten Habselig -
keiten waren eingepackt. Mathias schloß den
Koffer : »

„Was ich außerdem npch mitnehmen würde ,
wäre nicht mein Eigentum "

, meinte er in
scherzhaftem Tone , sah aber dabei Sofie an ,
und sie wußte wohl , was er damit sagen wollte .
Ja , Mathias war ein Mann , der stärkere
Kräfte besaß , als das Wetterleuchten am Him -
mel des letzten Abends , und doch hatte er , als
er schon lange im Zuge saß, das Gefühl , er
hätte etwas vergessen.

Mr . Brown und das Echo
Der Amerikaner C. C. W. Brown kam auf

seinem Europatrip in die tiroler Berge . Der
Tiroler führte den Amerikaner zu einem be -
rühmten Echo.

„Hier werden Sie ein Echo erleben , wie noch
nie in Ihrem Leben " , sagte er , „jodeln Siel "

Der Amerikaner jodelte .
Ein verstimmtes Echo kam von de» stellen

Wänden zurück.
„Herrlich , was ?" strahlte zufrieden der Tiro¬

ler , ..aber morgen werde ich Ihnen eine Stelle
zeigen , wo wir fünf Minuten auf den Widerhall
warten müssen . So etwas gibt es in Aurerika
gar nicht !"

Der Amerikaner antwortete gelangweilt :
„Mein Haus steht im Gebirge . Wenn ich mich

abends schlafen lege , rufe ich zum Fenster
heraus : „Aufstehen , Mister Brown !" — erst
acht Stunden später kommt das Echo zurück
und weckt mich !" J - H . R .

Die Probe
Wir wohnen auf einem Bera . Im Sommer

kommen viele Leute und bewundern die Herr -
liche Ausficht . Und dann beginnt das Photo -
graphieren zuhauf . Kamen jüngst auch zwei ,
ein Mann und ein Mädchen . Sie wollten beide
zusammen aus das Bild . Unser fünfjähriges
Christinchen lies an ihnen vorüber .

.^kleine , willst du einmal hier drücken — der
Apparat steht sest — du brauchst nur auf diesen
Knopf hier drücken — willst du ?"

Christinchen wollte .
Das Paar lief zum alten Nußbaum und

baute sich auf .
„Jetzt drück. Kind ."
Die Kleine drückte.
„Na . war es schwer , Kind ?"
Christinchen schüttelte den kleinen Kopf.
„Nein — ich habe es erst ein paarmal pro -

biert , während Sie zum Nußbaum gingen .
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Rastatter Stadlspiegel
Leichtathletik-Fernwettkampf

der HZ.-Banne
Rastatt . Am Sonntag . 29. September , um 14Uhr , findet auf dem FCR . - Platz der Fern -

wettkampf der Banne für die HJ . statt . Eswerden folgende Konkurrenten ausgetragen :Klasse A : löo , 400 , 800 , 1500 Meter , Weit - und
Hochsprung , Kugel . Diskus -, Speer - und Keu¬lenwurf . Klasse B ; 100 , 1000 Meter , Hoch - und
Weitsprung . Keulenwurf und Kugelstoßen . Esist mit spannenden Kämpfen zu rechnen , da diebesten Jungen vom Bann III vertreten sind .Es sollte kein Anhänger des Sportes sich dieseninteressanten Kampf entgehen lassen, zumalder Erlös dem KWHW . zufließt . H . Sch .

„Abend großer Sensationen "
Rastatt . Als vielversprechenden Auftakt fürS ' - Winterspielzeit 1042/43 und als I . Kultur -

ringveranstaltung bringt uns die NSG . „Kraftöurch Freuöe " am 25. September in der Carl -Franz -Halle einen Abend der Sensationen .Das Programm , das durchweg Künstler vonRuf bestreiten , wird alle Besucher entzücken,und die Platzmieter des Kulturrings werdennicht bedauern , daß sie sich rechtzeitig einenbilligen Dauerplatz für alle 8 Veranstaltungendes Ringes gesichert haben . Unter den Mit¬wirkende ^ des Abends finden wir das BallettCarla Sydow mit 10 Tänzerinnen ,welche uns Tänze aus dem sonnigen Spanien ,Walzer vor dem Spiegel und ein Wintermär -chen vorführen wollen , waghalsige Tricks wer -den die beiden Sarunskis zeigen , und Pa -rodien der zwei Battons werden uns be -lustigen . Ein Schleuderbrettakt von Weltruf ,vorgeführt öurch die 5 Talos . wird uns inStaunen versetzen . Dazu kommen Anna d e l•R t o , das berühmte italienische Vokaltrio , undGerda - Irmgard - Toni mit ihrer komi-schen Kunst auf Rädern , sowie F a r e l l i . derJongleur , die- beiden Fallkünstler R u l undLaux und Zaubereien Rolf Hansens . LustigeSachen zum Lachen bringt endlich WernerV e id t und alles wird umrahmt von der Mu -slk der bekannten Kapelle Mario R o g a n i.Der Vorverkauf bei den bekannten Stellen ,Buchhandlungen Kroncnwerth und Spintlerhat bereits begonnen . Außerdem besteht amMontag . 21. Sept ., von 20 bis 22 Uhr . nocheine letzte Gelegenheit , sich einen Dauerplatzim Kulturring Rastatt zu den stark ermäßigtenPreisen zu sichern bei der Ortsdienststelle derNSG . Kraft öurch Freude im Schloß , rechterFlügel .
„Die Wehrmacht spielt für die Heimat"

Musik zur WerkpauseF. Rastatt . Die Wehrmacht in Verbindungmit der NS .-Gemeinschast .Fraft durchFreude " führte am Mittwoch und Don -nerstag dieser Woche Werkpausenkonzerte inverichiedenen Rastatter Betrieben durch , dieeinem Musikkorps eines Ins . -Ers . - Batl . ausgeführt wurden . Wir hattenGelegenheit , in einem der Betriebe zugegen zulein , als gerade das Musikkorps an einemsonnigen Platz im Hofe Aufstellung genommenhatte . Glockenschlag neun Uhr ließ der Man »an der Pforte das Pausensignal ertönen , wö-rauf aus den verschiedenen Gebäulichkeiten dieim Geviert den Hof umsäumten , die Arbeits -kameraden und Kameradinnen heraustraten ,um sich in ungezwungener Weise einzeln oberin Gruppen in der frischen Morgenluft zu er -gehen . Andere wieder nahmen auf den vor -handenen Bänken Platz , wo sie ihr Vesperbrotvertilgten . Als dann die schmissigen Rhythmendes ersten Marsches erklangen , standen alleund blinzelten wohlgefällig in jene kleinefreundliche Blumen - und Gemüseplantage , dieals buntes Quadrat inmitten des Hofes lagund glitzernd vor Taufrische emporglänzte .Die Pause wurde um eine Viertelstunde ver -längert . Die Musikkapelle ließ dem schwung-vollen Marsch , die Ouvertüre zur „LeichtenKavallerie " folgen und erfreute die Belegschaftanschließend mit einem gefälligen Melodien -kränz aus Lehürs Operette „Die lustigeWitwe ". Nach einem zackigen Schlußmarschdankten die Arbeitskameraden mit langemund herzlichem Beifall dem Musikkorps undseinem temperamentvollen Dirigenten fürdiese abwechslungsreiche und erfrischende Mor -
gengäbe . Am Nachmittag gab das Musikkorpsden verwundeten Kameraden ein frohes Kon -
zert .

vlilk über vaden-vaden
(Briefmarkenbörse .) Die 8. Brief -

markenbörse des Briefmarkensammlervereins ,verbunden mit Ausstellung und Verlosung ,findet nunmehr am kommenden Sonntag von
9—17 Uhr im „Bletzer " statt .

(NeueFilme .) Im Kinodeö Westenswird der Film ..D a s a n d e r e I ch" mit HildeKrahl , Mathias Wiemann , . Harald Paulsen .Erich Ponto u . a . gezeigte
( Aus der Partei . ) Die NSDAP ., Amt

für Volkswohlfahrt , Ortsgruppe B .- Lichtental ,versammelte am vergangenen Montag die Zel -len - und Blockwalter im Parteihaus B .-Lich -
tental , zu einer Besprechung . Der Vertreterdes Ortsgruppen - Amtsleiters , Pg . Köhler ,begrüßte die erschienenen Amtswalter und gabdie Richtlinien für das WHW . 42/43 bekannt .Der Leiter der HO . Pg . Tosana behandelte in -terne Fragen und ermahnte die Amtswalter ,auch im kommenden Arbeitsabschnitt genau sotreu und intensiv alle Arbeiten zu erledigenwie bisher . Dann wurden von einem ^ - Unter -
scharführer , der sich in einem hiesigen Lazarettbefindet , selbstaufgenommene Lichtbilder ausdem Ostseldzug vorgeführt . Aufschlußreich undinteressant waren die Vorführungen und dieAmtswalter dankten mit reichem Beifall . Der
Ortsgruppenleiter Pg . M . Bürkle dankte inseiner Schlußansprache für all die Arbeit , diedie Amtswalter bisher geleistet haben und be -tonte , nicht auf dem bisher Gewonnenen auszu -ruhen , sondern weiterzuarbeiten .

Tödlicher Unglücksfall
Baden -Oos . Am Dienstag verunglückte derbei der Bahn beschäftigte Wendelin Ornst .Rheinstraße 282 , beim Verladen so schwer, daßer im Krankenhaus seinen Verletzungen er-

legen ist.
Anträge für das Kriegs -WHW . 1342/43

Baden - Oos . Am Montag , 21 . September ,nachmittags von 15 bis 18 Uhr , werden auf der
Geschäftsstelle «Altes Rathaus ) Anträge fürdas KWHW . 1942/43 entgegengenommen . Die
Antragsteller haben einwandfreie Ausweiseüber Einkommen sowie Miete mitzubrinaen .Die Anmeldung kann nur zu dem angegebenenZeitpunkt erfolgen . Spätere Meldungen blei -ben unberücksichtiat.

Das erste Zykluskonzert
Glanzvolle Eröffnung des winterlichen

Kouzertlebeus
B .- Bade « . Der Beginn der winterlichen

Konzertsaison bedeutet hier stets ein besonde-
res Ereignis , dem die zahlreichen Musikfreunde

mit Spannung entgegensehen . Ist dieser Abend
doch, wie wir ihn wieder am Donnerstag im
Großen Bühnensaal des Kurhauses erlebten ,feierlicher Ansana einer Reihe wertvoller
künstlerischer Genüsse , die uns für den kom-
menden Winter bevorstehen .

Zum festlichen Auftakt brachte das Programm
„Präludium und Fuge " von I . S . Bach nacheiner Bearbeitung Otterine Respighi . In fe-
sten Strichen und klarer Einheitlichkeit , be -
glückend in den machtvollen Schritten des Prä -
Indiums und dem folgenden guellsrischen Zau¬
ber der Fuge , vermittelte uns Generalmusik -
direktor Lessing das Werk .

Die Solistin des Abends , die Pianistin Rott
Schmid lMiinchen ) aestaltete Hans Psitzners
Klavierkonzert in Es -Dur . Mit großer innerer
Vertrautheit dem Werke zuaetan . meisterte sie
das konzertierende Wechselspiel und den eigen -
artigen Schwung dieses ohne Unterbrechung
ineinander übergehenden vier -sätziaen Konzer -
tes . Im ganzen ist das Klavierkonzert äußerst
farbvoll und birgt in seinem dritten Satz ein
Stück bewundernswert romantischen Zauber
von ergreifender Schönheit . . Der energisch
und kraftvoll beginnende Einganassatz wird
von einem ernsten und empfinbungsvoyen Teil

abgelöst . Dke kapriziösen Figuren des heite -
ren zweiten Satzes kamen in ihrer kniffligen
Wendigkeit sehr anschaulich heraus und aus -
drucksvoll erstand das ruhiae Thema des sol-
genden Satzes . Eine rhythmisch eigenartigeFlan -
kieruna droht diesem versonnenen Zeitmaß
durch das plötzlich aufstürmende Gegeneinan¬
der des beschließenden Satzes , in dem eine in
Fugenform gehaltene Kadenz eingebaut ist.Mit großer Musikalität und einem sicheren
Gefühl für die wechselvollen Wirkungen des
an melodischer Erfindungsgabe reichen Werkes ,gab die Künstlerin das Werk wieder . Das Or -
ehester betonte die mannigfachen Reflexe der
Tutti -Stellen unter der zielsicheren Führung
des Dirigenten sehr sorgsam und wirkungsvoll .Die junge , vielversprechende Pianistin wurde
mit reichem Beifall ausgezeichnet und mußte
stch wiederholt zeigen .

Nach der Pause erlebten wir Brahms ' Sin -
sonie in e-moll , die von Generalmusikdirektor
Lessing auswendig dirigiert wurde . Das trotz
seines strengen formalen Aufbaues an vielsäl -
tigen , phantastischen Klangbildern überreiche
Werk kam in seinen einzelnen Sätzen wieder
einmal sehr fesselnd zu Gehör . Das durch
Karlsruher Kräfte verstärkte Sinfonie - und
Kurorchester und Generalmusikdirektor
Lessing wurden zu Schluß mit langanhalten -
dem herzlichen Beifall ausgezeichnet .

Hans Fat )er .

Die Ausstellung ärztlicher Zeugnisse
Ein Appell an das Verantwortungsbewußtsein von Aerzten und Volksgenossen

<$> Aerztliche Zeugnisse sind besonders verant ,
lortungsvolle Urkunde », welche nur aus

» Gr »
wortungSvo .
schwerwiegende » , gesundheitliche » Gründe « »ach
eingehender ärztlicher Untersuchung ausznstel -
len sind. Um diesen Charakter unbedingt zu
wahren und unberechtigten Zeuguisanforderuu -
gen entgegenzutreten , welche bei der Arbeits -
Überlastung der Heimatärzte nicht mehr yedul -
det werden können , hat das Badische Ministe -
rinm des Inner » sowie der CdZ . im Elsaß mit
der Reichsärztekammer , Aerztekammer Baden -
Elsaß , es für notwendig erachtet , mit dem Stich -
tag vom 1. Oktober 1942 ab sämtliche» Aerzten
des Gaues Baden -Elsah die Ausstellung von
freigehaltenen Zeugnissen z» untersagen .Um aber Volksgenossen , welche aus tristigen
Gründen einer Dienststelle oder einem Betrieb
ärztliche Zeugnisse vorlegen müssen , hierzu die
Möglichkeit zu geben , wird vom 1. Okt . 1942 ab
folgende Regelung getroffen :

Das von der Aerztekammer Baöen -Elsatz
eingeführte Zeugnisformular känn jeder ein-
zelne Volksgenosse bei jedem Arzt erhalten .
Dienststellen und Betriebe können es bei der

Rastaller Umschau
Schloh-Lichtspiele: „Waldwinter "

Rastatt . Mit diesem ausgezeichneten Ufa -
Film hat Fr . P . B u ch das Lebensschicksalzweier Menschen gestaltet : Schicksal voller Un -
rast , Getriebensein , Gewaltsamkeit . Marianne
von Soden verläßt am Hochzeitstag ihrenMann , da sie in Erfahrung brachte , daß die
verabschiedete Freundin ihres Gatten einen
Selbstmordversuch unternommen habe . Sie
flieht in die Berge , in die Einsamkeit . Dort
lernt sie den Schriftsteller Peters kennen,' alle
seine Erlebnisse des Waldwinters schreibt er in
einer Novelle nieher . I . Braun und Fr . Buchs
Drehbuch , nach deni Roman von Paul Keller
gestaltet , sammelt die Spannung in einer Reihevon Einzelszenen bald lyrischen , bald dramati -
schen Inhalts . Ein Hauptgewicht wird auch ausdie Schönheit und Intensität der Bilder ge-
legt , hier erzielt G . Rittau an der Kamera
feine Wirkungen . Hansi Knoteck als Mariannenimmt durch den Liebreiz ihrer mädchenhaftenAnmut gefangen . Viktor Staal als Schrift¬steller ist kraftvoll , ernst mit echter Haltung .Hans Zesch Ballots tändelnder Leichtsinn hebt
sich von dem Schicksalernst der Knoteck plastischab . Einprägsame Wirkungen erzielen Ed . von
Winterstein als Förster und Volker von C o l-lande als Glasbläser . Eine gute Charakter -
studie zeigt Ewald Wenk als Baumann , Theo -dor Popp und Jngeborg Hertel sind ein nettes
Liebespaar . Emil Frieß .

Resi : „Unter dem Stern des Südens "
Mit den spannenden Mitteln des Abenteu -

rerstosfes gelingt in diesem Film der Medi -
terranea - Forum ein lebendiges Bild italie -
nischen Pflanzerlebens und Kolonisationsar -

Stadl Gemsbach
F . Gerusbach . (Das Programm des

Kulturrings . ) Die NS . - Gemeinschast
.Lrast durch Freude ", Abt . Feierabendgestal -
tung sieht auch im 4 . Kriegswinter ihre Auf -
gäbe darin , dem schaffenden deutschen Men -
schen nach all .den Anstrengungen und Sorgenin unserem Schicksalskampf durch die hohenkulturellen Güter unseres Volkes mit 8 bestenVeranstaltungen Ablenkung . Erholung und
Unterhaltung zu bieten . Um die Durchführungder geplanten künstlerischen Darbietungen zuermöglichen , ist die Treue aller Freunde und
Mitglieder des Kulturringes Gernfvach , vonder wir überzeugt sind , erforderlich . Der Spiel -plan 1942/43 bringt am Dienstag , den 29. Tep -tember . um 20 Uhr in der Stadthalle als Er -
öffnungsvorstellung einen ..Meisterabend höch-ster Barietskunst ". Weiter sieht der Spielplanin diesem Winter vor : 1 Konzertabend desOrchesters vom Staatstheater Karlsruhe miteinem -Solisten , unter Leitung von Staatska -
pellmeister Matzerath . 2 Theaterfahrten ins
Staatstheater Karlsruhe zur Aufführung vonzwei Opern oder Operetten . 4 besonders aus -
gewählte klassische und zeitgenössische Theater -
stücke der Badischen Bühne . Die Platzmietebeträgt diesmal einheitlich 12 RM ., zuzüglichder üblichen Gebühren . Ab Freitag , den 18.September lieaeit die Mitgliedskarten zur Ab-
holung auf der Ortsdienststelle .Lrast durchFreude "

. Altes Rathaus , bereit , bezw. erfolgtdort die Ausgabe am Dienstag und Freitagjeweils von 19.3V bis 21 Uhr . oder bei Orts -
wart Pg . Wilhelm Ritter . Bleichstraße 31 . Te -
leson Nr . 346 . Es wird dringend gebeten , dieKarten zu dem genannten Zeitpunkt abzuholen .Gleichzeitig sei darauf verwiesen , daß die
Miete ailch ohne die beiden Theaterkarten nach
Karlsruhe abgeschlossen werden kann . Fernerwird daran erinnert , daß die Mitglieder , welche
sich nicht terminmäßig nach den Satzungen ab-
gemeldet haben , im Kulturring verbleiben ,also bereits Mitglieder des diesjährigen Kul -
turrinaes sind . Für den Bariet ^abend sind Kar -
ten für Nichtmitalieder im Vorverkauf zu er -
halten bei der Völkischen Buchhandlung , Murg -
taldruckerei . KDF .- Dienststelle .

Gaggenau melde!
M. Gaggenau . (Heldentod .) Im Ostenfiel in treuer , soldatischer PflichterfüllungSchütze Fritz G i e s , Viktoriastraße 38.
(Reichs st ratzensammlung des RS -RL .) Die Kinderabteilung des Turnerbun -des e . V ; Gaggenau tritt am Sonntag um 14

Uhr am Rathausplatz an . Sie wird dort undan verschiedenen anderen Plätzen Spiele und
Tänze zugunsten der 1. Reichsstraßensammlungdurchführen .

Rheinwasserstände vom 18. September
Konstanz 332 (—2) , Rheinfelden 210 (—3) ,Breisach 167 ( + —0) , Kehl 230 ( + 7) , Straßburg

220 (+ 8 ) , Karlsruhe - Maxau 371 ( + 6) , Mann¬
heim 228 (—4) , Caub 138 (—2) .

Äm schwarzen fcrett
SA . -Tturm 3 ' III und S « .-Wet,rmannsll >astcn . Am

koinnienden Sonntag . 20. September , Stnrmdienst undTA .-Wehrdienst . Antreten : Pllnklltcv 8 Udr mit 6cm
Sportplatz in Ottenau . Sport ist mitzubringen .Freiwillige Feuerwehr (Notdienftvcrpflichtetc ) und
Untersiilircr , Rastatt . Zonntag . M . Tevl8 Uhr . An¬
treten am Gerätebaus <strnchthalle ».Httler -Jugend Ges . 1/111 , Rastatt . Am Sonntag trittdie gesamte 0cf . 1/111 um 8 Uhr in tadelloser Unisormim ,̂ e<tungSnefSngn >s an . Ter Gefolg -schastsfUhrer ..HI . -Bergfahrtcngruvpc . Baden Baden lBan » 11l >.Heute Samstag 20 Uhr bat die Bergschar vor dem Bis -marct - Denrmal nt erscheinen . Für diesen Dienst werdenleine iZiilschuldigungen angenommen .Motor -Gesolgschast 1/111 . Baden -Baden . Heute , Sams -
tag . 19 . Septemv « r . tritt die gesamte Gesolgschast in
tadelloser Unisorm um 18 Ubr am Marktplatz an . Er -
scheinen ist unbedingte Pflicht !

BDM . -Gruppe 30/111 . Baden -Lichtental . Am Sonn -tag . 20. September , tritt die gaine Gruppe um 8.30Uhr am Partethans , Marlmilianstrake , zum Sammelnan . Erscheinen ist unbedingte Pflicht .IM . Gruppe 29/111 , Baden -Baden . Heute SaniZtagtritt die ganze ^ M .- Grnpp ». wenn es nach !> Uhrmorgens nicht geregnet bat . um 15 Uhr mit Sport undTraining oder Strickjacken an der Stadthall « an : «sfehlt niemand . Wenn es morgens regnete , fällt derDienst ans . Brombeervlätter ! Die Fubrerinnen brln -gen alle BrombeerbUitter mit . sowie Schreibzeug . Paus -pavier . Wenn es morgens rcgnete . treten alle Führe -rinnen und die ? (M „ die ihre Blätter noch nich, abge -geben haben , um 15 Uhr am Badischen Hof an . Schreib -zeuansw . sftehc oben ) .FM . Gruppe 28/111 . Baden -Baden . Die ganze Gruppetritt am 19 . September um 14 .30 Uhr zum Sammelnam Adolf-Hitler -Plag an.

beit in Afrika . Im heißen Klima des Südens
prallen die Temperamente und Leidenschaftenaufeinander , entzündet an der bestrickendenSchönheit einer Frau . Diese heiß umworbene
dämonische Schöne weiß die bekannte italie -
nische Darstellerin Doris Duranti miteinem bestrickenden und romantischen Zauberauszustatten . Ihr Partner ist AntonioCenta , ein ebenso stattlicher wie männlicherDarsteller . Diesem stellt Enrico G l o r i alsbeste darstellerische Leistung des Films und
schroffen Gegensatz zu Centa einen unaufrich -
tigen , bösartigen Händlertyp gegenüber , derdas Opfer seiner üblen Schmugglereien wird .Ein prachtvoller , tatkräftiger und umsichtigerPflanzer ist Giovanni Gras so . Der Spiel -
leitung Guido Bragnones ging es nichtnur darum , ein lebendiges Bild der Spiel -Handlung zu geben , vielmehr fing er den gan -
zen Zauber der afrikanischen Landschaft, dieSitten und Bräuche der Eingeborenen in land -
schaftlich schönen und volkskundlich wertvollenAufnahmen mit der Kamera ein .Aus Geschehen, Schicksal und Landschaft isthier ein ebenso spannender wie interessanterFilm entstanden , der in deutscher Bearbeitunggezeigt wird . Günther Röhrdanz .

zuständigen , ärztlichen Bezirksvereinigung der
Aerztekammer auch vorratsweise beziehen . Zu -
nächst hat die Stelle , die das Zeugnis verlangt ,ihm den für Dienststellen bzw . Betriebe vorge -
sehenen Teil auszufüllen und es , mit Stempelund Unterschrift versehen sowie zusammen mit
einem postfertig frankierten und an sie selbst
adressierten Umschlag dem zu begutachtenden
Volksgenossen für seinen Arzt mitzugeben . Die -
ser vermerkt seine Stellungnahme im Sinne
der Befürwortung oder Ablehnung , ferner aufdem 2. Blatt auch die Hauptkrankheit und schicktin dem postfertigen Umschlage das erste Blattdirekt mit der Reichspost au die Dienststellebzw. an den Betrieb , das zweite Blatt mit der
einmal wöchentlich lausenden Sammelpost andie zuständige ärztliche Bezirksvereinigung der
Aerztekammer .

Mit dieser Regelung wird einerseits der
Arzt von der nicht mehr tragbaren schriftlichenArbeit entlastet , und andererseits wird wohl
auch der einzelne Volksgenosse mit größterKritik an sich selbst e.in derartiges Zeugnis vomArzt beanspruchen , da er ja vorher von der be -
treffenden Dienststelle erst die Notwendigkeiteines solchen Zeugnisses bestätigt bekommen
muß .

Diese Regelung ist verpflichtend fürsämtliche Volksgenossen , ohne Unter -
schied , ob sie der Sozialversicherung angehörenoder nicht. Ausnahmen von dieser Regelungstellen 'nur die ärztlichen Zeugnisse auf den
hierzu bestehenden Formularen für die zufätzliche Ernährung für Kranke sowie für Er -
holnngsaufenthalte in Kurorten , Sanatorienusw . dar , ferner die ebenfalls nach einem vor -
gedruckten Formular auszustellenden Zeugnisseseitens der Chirurgen und Orthopäden fürwirklich bringendes orthopädisches Schuhwerk ,wobei hier gleich bemerkt werden soll, daß auchdiese Zeugnisse einzig und allein nur für wirk -
lich orthopädisches Schuhwerk ausgestellt wer -den dürfen und nicht etwa für gewöhnlichesSchuhwerk , nnd zwar auch dann nicht, wennetwa dieses Schuhwerk eine eingebaute odereine einlegbare orthopädische Einlage habenmuß .

Diese Anordnung ist unterschrieben vom Bad .Ministerium des Innern , Medizinalabteilung ,Dr . Sprauer, ' Chef der Zivilverwaltung imElsaß , Gesundheitswesen , Dr . Sprauer .' Deut -
sche Arbeitsfront , Ganwaltung Baden , Gauob -mann Dr . Roth, ' Gauamt f. Volksgesundheit derNSDAP . , Gau Baden - Elsaß , Dr . Pychlau, '
Reichsärztekammer , Aerztekammer Baden - El -saß , Dr . Pychlau .

Aus dem Murgtal berichte!
H. Rotenfels . (6 5. Geburtstag . ) Am

heutigen Samstag , den IS. September , wirdFrau Katharina Greif geb . Hils , Schlagetenstraße 76, 65 Jahre alt .
Forvach . ( „W ir bitten zum Tan z" .)Ein Wien - Film im Verleih der Terra mitHanS Moser , Paul Hövbiger , Elfie Meyerhoser ,Hans Holt n . a . m.G. Obertsrot . (Beerdigung .) Am Sams -

tagnachmittag wurde die Altrosenwirtin RosaS t r o b e l , geb. Wunsch, nach längerem Lei -den im Alter von 73 Jahren unter großerBeteiligung der Einwohner zur letzten Ruhegebettet .
(A l t e r s j ub i l a r e .) Der Gemeindear -beiter Emil Krieg , kann am 17. Septemberseinen 75. Geburtstagsfeiern . Körperlich und

geistig gestählt , geht er jeden Tag seiner Ar -beit noch nach.
Z. Rotenfels . (Tagung des Gaststät -

ten - und Beherberg ungsgewerbes )
In einer stark besuchten Versammlung fanden
sich am Montag im „Salmen " in Rotenfels die
Inhaber der Gaststätten sowie der Beher -
bergungsbetriebe des Murgtales zusammen .
Nach Ehrung eines auf dem Felde der Ehre
gebliebenen Berufskameraden eröffnete Orts -
stellenleiter Pg . Stichling , Gernsbach , die
Tagung und erteilte dem anwesenden Kreis -
geschästsstellenleiter des W . G . H. Metzgeraus Baden - Baden das Wort . Eingangs seinerAusführungen gab dieser bekannt , daß die
Wirtschaftsgruppe Gaststätten und Beher -
bergungSgewerbe als kriegswichtig anerkanntwurde , was somit jedem die Verpflichtung auf -
erlegt , noch mehr denn je Treuhänder am
Volksganzen zu sein , um jeder an seiner Stelle
mitzuhelfen die innere Front weiter zu stär -
ken und auszubauen . In einem langen Refe -
rat wurden die durch den Krieg bedingtenRichtlinien und Maßnahmen bekanntgegebenund auch besprochen. Bei der anschließendenAussprache wurden aus der Versammlung her -
aus nützliche Anregungen gutgeheißen , die auch
praktische Verwendung finden können .M . Rauental . (Gefallen . ) Im Kampf
gegen den Bolschewismus und für ein neues
Europa hat Feldwebel Alfred Peter feinLeben gegeben . Der Fußballsport verlierteinen seiner Besten .

S. Gausbach . lWir ehren das Alter .)Den 75. Geburtstag beging am 9 . August Ro¬bert Roth und am 7. September Jakob Arm -b r u st e r . Beide erfreuen sich noch bester Ge -
sundheit . Am 14. September feierte Karolina

Decker Witwe ihren 80. Geburtstag . MehrereJahrzehnte war sie als Hebamme in der Ge-meinde Gausbach tätig . Sie ist heute noch sehrgut auf der Höhe.
Ma . Loffenau . (E i n sinnvolles G e -b u r t s t a g s g e s ch e n k .) Dieser Tage feierteder allseits beliebte Oberlehrer Paul Volk

.von hier seinen Geburtstag . Die Oberklassenahm diese Gelegenheit wahr und übergabihrem Lehrer aus Dankbarkeit und Anhäng -lichkeit ein schönes sinnvolles Geschenk in Ge-stalt einer Spende von 20 RM . für das Kriegs -winterhilfswerk . Der Beschenkte war darübersehr erfreut . Mit Freude und Stolz wird eres der Ortsstelle für das KWHW . übergeben .In diesem Geschenk kommt vor allem der guteGeist ber Jugend zum Ausdruck , das nicht zu-letzt auch Verdienst »es erzieherischen Leh -rers ist.
Z . Laugcubraud . (Auszeichnung .) DerObergefreite Bernhard Merkel wurde mitdem E . K . II . Klasse ausgezeichnet .Langenbrand . (V olksmehrkampftag .)Unter Beteiligung von 48 Wettkämpfern und

Wettkämpserinnen wurden am vergangenenSonntag die Volksmehrkämpfe durchgeführt .Nach den Wettkämpfen fand die Siegerehrungstatt , bei welcher als Siegerzeichen frischesEichenlaub an die Sieger verabreicht wurde .Die Ergebnisse: Dreikampf . BDM Masse B.1 . Hildegard Grohinann , TV Weisenvach 5ö P ..2 . Aliee Gerstner . TV . WeUenbach . r>2 P „ 8 . Li -diaMayer . TV . Weisenbach . 50 Pimkte . — Drei -kämpf , BDM . . Klaff « A . 1 Irene Großmann , TV .Weisenbach . 54 Pun 'kte . — I r a tt e m t t -a f f e , Drei -kam )) f . 1 . Luise Grobmann . TV . Weisenbach . 51 P .— Dreikampf . HI .-,Kwss« A . 1 Emil Bändel .TV Hilp ^rtSmk . eo P „ 2 . Mar Weiler und WilliKalmbacher , TV . Hilvertsan j« 53 P 3 . GerhardGrobmairn . TV . Bermersbach . SO Puntte . — Drei -kämpf . HJ . Klasse B . 1 . Emil Maurer. TV . Wei-scn b̂ach. 70 P „ 2 . Brun » Wie -lanid . TV . Weisenvach .S« P .. 3 . Gerow Merkel . TV . SBeUmlMrf). 57 Punkte .— V icrkamp f : Handballspieler . 1 . Otto Morlock .TV . SaiMenbmnd . 71 P . . 2 . Gerhard Brn « ger , TV .StoWKMbrtrnfo 62 P .. 3 . Siegfried Merkel . TV . San -« enbralild . « 1 Punkte . — Dreikampf : Aeltere ,JaHrftanlg 1905 un » älter . 1 . Oswald Gerstner . TV .Lan « enbraird . 62 P .. 2 . Ebristian Psefferle . TV .Lan « enb ?anld. 48 Punkte . — Dreikampf : Aeltere .Iabraana 190O und älter . 1 Giuiftati Stürmisch, TV .Lau « ei«brand . 46 P . . 2 . Julius Werner , TV . Lan¬genbrand 45 Punkte . — VIerkampf : Leichtathle¬ten . 1 . Aukt Wunsch . TV . Berinersbach . 49 Pimfte .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 13 . bis IS . September 1942

gelten folgende Verdnnkeluugszeiteu :
Beginn : 20.40 Uhr »
Ende : 6.80 Uhr .

Umschau am Sberrhttn
Antwort an Churchill

„Jeder Schlag , den wir empfangen , wird
uns uur noch entschlossener, noch unerbittlicher
und noch härter machen." Diese Festitellnna
des Gauleiters in seiner Brandmarkung des
britischen Terrorangriffs auf die Kulturstadt
Karlsruhe konnte nicht eindrucksvoller bestätigt
werden , als durch die beispielhafte
Opferbereitschaft der Karlsruher
Bevölkerung am 1. Opfersonntag ,dem 6. September . Im Kreis Karlsruhe spen-
dete jeder Einwohner im Durchschnitt
177.43 Psg . !

Das Gesamtergebnis des Opsersonntags in
Baden und Elsah betrug RM . 1 424 655,77
gegenüber R M. 970 117,66 im Vor -
i a h r . Es konnte also eine Erhöhung um454 538,11 RM . oder 46.85 Prozent erzielt wer -den . Baden hat mit RM . 1141368,55 oder 170,76Psg . pro Kops bei einer Steigerung von 48,41Prozent wiederum den größten Anteil . DerElsässer erreichte nur 51,83 Proz . des Badeners .

Die höchste Leistungssteigerung erzielte derKreis Säckin gen mit 113,40 Prozent . Ander Spitze aller Kreise steht der Kreis Mos -
b a ch mit einer Durchschnittssvende von 256,48Psg . pro Kopf. Die weitere Reihenfolge inunserem Vorbereitungsgebiet ist : Kreis Wolfach246,71 Pfg . , Karlsruhe 177.43. Kehl 163 .85. Ra¬statt 161,71 , Offenburg 161,42 , Pforzheim 148,43 ,Bühl 140,23 , Lahr 132,25 . Bruchsal 128 .66.

Bei diesem schönen Erfolge - ie8 1 . Opfer -sonntages dürfen wir jedoch nicht stehen blei -ben . Das Ergebnis der 1. Reichsstraßensamm -lung am 13. und 20. September muß alle bis -herigen Ergebnisse übertreffen und den plnto -kratifch-bolschewistischen Feinden die Unzerstör -barkeit der deutschen Einheit beweisen .

Heidelberg . (Vom Farren verletzt .)In Eichtersheim ereignete sich im Stall desLandwirts Blankenhorn ein schwerer Unfall .Der Bauer wurde durch einen Farren an dieWand gedrückt und erlitt dabei schwere Ver -
letzungen , so daß er in der hiesigen Klinik auf -
genommen werden mußte .

Brnchhause « bei Karlsruhe . (Mit Stark -ström in Berührung gekommen .)Während einer Dienstfahrt war der hiesigeEinwohner Otto Geyer auf einem Zugwagenbeschäftigt und kam dabei in der Nähe vonStuttgart mit einer Starkstromleitung , die erwahrscheinlich in der Dunkelheit übersehenhatte , in Berührung . Er wurde von dem Schlagsofort gelähmt und mit schweren Brandwundenins Krankenhaus gebracht .
Waldulm bei Bühl , (ö Achtzigjährigein einem Weindorf . ) Unserer kürzlichveröffentlichten Meldung über das gesundeMoseldorf Bremm stellt sich das WeindorfWaldulm würdig zur Seite . Der älteste Mannist 83 ' Jahre , es folgen fünf achtzigjährigeFrauen und drei weitere Männer , die das hoheAlter von achtzig Jahren erreicht haben .
Lahr . (lOJahre NS . - Frauenfchaft .)In einer schlichten Feierstunde wird am mor -gigen Sonntag die NS . -Frauenfchast Lahr denTag begehen , da sie vor zehn Jahren gegrün -det wurde . In Wirklichkeit hat aber diese Or -

ganisation eine viel ältere Geschichte , da der
„Deutsche Frauenorden ", wie er damals hieß,bereits in den Jahren des Kampfes um dieMacht im stillen Wesentliches in den Unter -stützung der Männer bei ihrem Wirken für dieIdee des Führers tat .

Schapbach bei Wolfach . (Kind verbrüht .)Das zweijährige Kind des Küfevmeisters Wik-Helm Lehmann fiel in einen Zuber , in dem
Wäsche angebrüht war und mußte mit schweren
Verbrennungen in das Krankenhaus Wolfachgebracht werden .

Deuzlingen bei. Emmendingen . (Ein Schuhging los . ) Beim Hantieren mit einer Pistolelöste sich , ein Schutz und drang dem 17 Jahrealten Landwirtssohn Andreas Trenkle aus de>mMauracherhos in die Brust ? er mußte sofortnach Freiburg ins Krankenhaus gebracht werdsn .
Titisee . (Von der Schiffsschaukelgestürzt . ) Beim Schaukeln fiel ein jungesMädchen aus dem Schiff und wurde so schwerverletzt , daß es bald darauf starb .
Wäldshut . (Verhängnisvoller Huf -

schlag .) Ein bei einem Landwirt beschäftigtesjunges Mädchen wurde von einem Pferd sounglücklich ins Gesicht getreten , Satz das linkeAuge ausgenommen werden mutzte.
St . Martin a . d . W . (9 2 Grad Most ,gewicht . ) Ein hiesiger Winzer konnte bei derFrühtraubenernte ein Mostgewicht von 92 Gradfeststellen.
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Verpackt so fest wie möglich !
Der Weg ist weit • Nur was
Stoß und Druck aufhält , kann
gut ankommen - Schreibt die
Feldpostnummer richtig und
deutlich ! Streichhölzer und
gefüllte Benzinfeuerzeuge
gehören nicht in die Feld -

postpiickchen !
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